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Schulinterner Lehrplan der Fachschaft Englisch am 

Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium Münster 

(Stand: Januar 2023) 
 

1. Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  

Das Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium (künftig auch: Schlaun) ist ein zwei- bis dreizügiges Gymnasium ohne 

gebundenen Ganztag mit erweiterten Bildungsangeboten, an dem circa 500 Schülerinnen und Schüler von ca. 45 

Lehrpersonen unterrichtet werden. Das Schlaun liegt im Zentrum der Stadt Münster (mit ca. 300.000 Einwohnern) und 

hat so guten Zugang zu diversen Bildungseinrichtungen wie Büchereien, Museen und anderen außerschulischen 

Lernorten.  

Im Schulprogramm des Schlauns ist als wesentliches Ziel der Schule genannt, die Lernenden mit jeweils individuellen 

Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens 

die Potenziale der Schülerinnen und Schüler optimal zu entwickeln. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine gemeinsame 

Vorgehensweise aller Fächer erforderlich, die durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der 

Fachbereiche gewährleistet werden soll. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess und unter Teilnahme an 

verschiedenen Projekten arbeitet die Schule daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu 

verbessern.  

  
1.1 Die Fachgruppe Englisch am Schlaun-Gymnasium  

Insgesamt umfasst die Fachgruppe Englisch acht Lehrkräfte, von denen alle die Fakultas für Englisch in der Sekundarstufe 

I und II besitzen. Die Fachkonferenz tritt in der Regel zweimal, mindestens jedoch einmal pro Schulhalbjahr zusammen, 

um notwendige Absprachen bzgl. der kontinuierlichen Unterrichtsentwicklung zu treffen. In der Regel nehmen auch zwei 

Elternvertreter sowie zwei Schülerinnen und Schüler an den nachmittags stattfindenden Konferenzen teil. Darüber 

hinaus findet einmal jährlich eine gemeinsame Sitzung der modernen Fremdsprachen (Englisch, Französisch, Spanisch) 

statt, in der gemeinsame Absprachen – insbesondere zu Prüfungsmodalitäten, Terminierungen und allgemeinen 

Entlastung der Schülerinnen und Schüler – getroffen werden. Konferenzen bzw. Besprechungen der Fachschaft oder aller 

moderner Fremdsprachen finden nach Absprache auch mit den Kooperationsschulen des Schlaun-Gymnasiums statt.  

Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, stehen ihnen im Fachschaftsschrank und der 

Lehrerbibliothek Materialien der unterschiedlichen Verlage zur Verfügung; diese Materialsammlung wird kontinuierlich 

erweitert.  

Der Englischunterricht am Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium ist dadurch bestimmt, für die Schülerinnen und Schüler 

durch konkrete Lebensweltbezüge einen interessanten, aktuellen und auf authentischen Sprachgebrauch zielenden 

Unterricht bereitzustellen, der sie zu einem selbstständigen Lernen führen und zu – auch interkulturell – 

handlungsfähigen Nutzern dieser wichtigen Weltsprache machen soll. Durch die im Englischunterricht stattfindende 

Auseinandersetzung mit fremdkulturellen Werten und Normen leistet der Englischunterricht einen Beitrag zur Erziehung 

zu Toleranz und fördert die Empathiefähigkeit.  

 



 

2  
  

1.2 Bedingungen des Unterrichts  

Der Unterricht findet ausschließlich in 90-Minuten-Stunden statt, so dass die Unterrichtsfrequenzen zum Teil von der 

Kalenderwoche (gerade/ungerade Woche) abhängen.  

Englisch wird als erste gymnasiale, aus der Grundschule fortgeführte Fremdsprache angeboten. In der Oberstufe wird 

das Fach regelmäßig als Grundkurs (grundlegendes Anforderungsniveau) sowie als Leistungskurs (erhöhtes Niveau) 

gewählt.  

Zur Unterstützung leistungsschwächerer Schülerinnen und Schüler wird in der Einführungsphase (EF) ein Vertiefungskurs 

offeriert, in dem der Lerngruppe gezielte Maßnahmen der fachlichen und methodischen Unterstützung und 

bestmöglichen Vorbereitung auf die gymnasiale Oberstufe angeboten werden. Der Besuch dieses Kurses wird auch – im 

Sinne einer gelingenden Durchlässigkeit nach oben - den Schulformwechslern zum Schlaun Gymnasium eröffnet.  

Die Schule verfügt über einen Englisch-Fachraum (R. 203), der über eine ausreichende Anzahl an monolingualen und 

bilingualen Wörterbüchern verfügt, aber auch mit Wandkarten, einem Beamer, Stereoanlage etc. ausgestattet ist. 

Darüber hinaus können insgesamt zwei vollständig ausgerüstete Computerräume für unterrichtliche Zwecke mit genutzt 

werden.  

 

1.3 Verantwortliche der Fachgruppe (Stand: Januar 2023) 

Fachgruppenvorsitz: Herr Müller  

Stellvertretung: Frau Meier-Kolthoff 

 

2. Entscheidungen zum Unterricht  

Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet auf zwei 

Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz 

verbindlichen Unterrichtsvorhaben und die damit verbundenen Schwerpunkte pro Schuljahr. Die Konkretisierung von 

Unterrichtsvorhaben führt detaillierte Kompetenzerwartungen bzw. -ziele auf und dokumentiert sämtliche 

vorhabenbezogenen Absprachen.  

  
2.1 Unterrichtsvorhaben  

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan dient als verbindliche Planungsgrundlage des 

Unterrichts und hält die darauf bezogenen notwendigen Abstimmungen fest. Sie weisen Wege zur systematischen 

Anlage und Weiterentwicklung sämtlicher im Kernlehrplan (KLP) angeführter Kompetenzen aus. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu 

fördern.  

Das unten eingefügte Raster dient dazu, einen Überblick über die Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben 

unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu vermitteln. Durch diese 

Darstellung soll ein für alle am Bildungsprozess Beteiligten nachvollziehbares Bild entstehen, wie nach Maßgabe der 

Fachgruppe die Vorgaben des Kernlehrplans im Unterricht umgesetzt werden können. Den Lehrkräften, insbesondere 

Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen, dienen die Angaben vor allem zur 
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Standardorientierung bezüglich der fachlichen Unterrichtskultur, aber auch zur Verdeutlichung von 

unterrichtsbezogenen, fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden 

Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Die folgende Darstellung 

beschränkt sich dabei auf eine Übersicht der Unterrichtsvorhaben und ausgewählter Schwerpunkte in den 

Kompetenzbereichen; selbstverständlich wirken die nicht ausdrücklich genannten Kompetenzen entsprechend dem im 

didaktischen Kreuz im KLP (S. 21) veranschaulichten Ansatz bei allen Unterrichtsvorhaben latent mit.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten 

werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse 

anderer besonderer Ereignisse (z. B. Projekttage, Klassenfahrten o. ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 

schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant.  

Abweichungen von Vorgehensweisen der konkretisierten Unterrichtsvorhaben über die als verbindlich gesetzten 

notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen 

bleibt allerdings auch hier, dass bei der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans Berücksichtigung finden.  
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2.1.2 Übersicht Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe I (G9)  

2.1.2.1 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung in der Jgst. 5   
 
Die folgende Übersicht weist zentrale Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit sowie ergänzende Absprachen (graue Felder) 
der Fachkonferenz für das jeweilige Halbjahr aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der 
Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. den Hinweis im KLP, S. 20: „Kompetenzen werden im Unterricht 
nicht einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und miteinander verknüpften Kontexten. ...[B]ei der 
Gestaltung von Unterrichtsvorhaben für den Kompetenzerwerb [sind] alle vier Bereiche des Faches – in jeweils 
unterschiedlicher Gewichtung – in ihrem Zusammenspiel zu berücksichtigen").   

Projektarbeit:   
Z. B. anhand der im Lehrbuch 
vorgeschlagenen unitbezogenen “Your 
task”: 

- In einem Rollenspiel einem Gast aus 
Großbritannien das/die eigene 
Haus/Wohnung vorstellen 

- Ein Nachmittagsprogramm für einen 
Gast aus Großbritannien 
zusammenstellen  

- In einem Rollenspiel Argumente für 
einen Urlaub in Plymouth 
präsentieren 

Kommunikative Kompetenzen:   
Hörverstehen, Sprechen, Sprachmittlung: 
in Alltagssituationen personenbezogene 
Informationen/ Auskünfte (Name, Alter, 
Hobbys, Haustiere. Schule etc.) verstehen, 
geben, einholen; Alltagsgespräche beginnen 
und abschließen   
Schreiben: einfache Arbeitsnotizen, 
zusammenhängende alltagsbezogene   
Kurztexte (z.B. kurze Berichte, Briefe,   
E-Mails, Tagebucheinträge)   

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens:   
- Zu Schuljahresbeginn: 

Unterrichtsreihe "My new school" (→ 
Fach Deutsch/ Klassenlehrerarbeit)   

- Lernbereich Grammatik: Fachvokabular 
(→ Fach Deutsch), 
z.B. Satzteilbestimmung   

- Medienkompetenz: Mindmapping  

Interkulturelle Kompetenzen:   
   
Orientierungswissen: Klassenzimmer, 
Umfeld Schule, Tagesablauf, 
Freundschaften, Hobbys, Haustiere, Essen 
und Trinken 
 
Werte: Den britischen Alltag eines Schülers 
kennenlernen, Unterschiede und  
Gemeinsamkeiten kennenlernen  
 
Handeln in Begegnungssituationen: 
gegenseitiges Vorstellen im schulischen 
Kontext, über Interessen reden, 

Jgst. 5   
   

Kompetenzstufe A1  
mit ersten Anteilen von A2 des GeR   

   
Cornelsen English G Access 1 (G9) 
Here we go, The first day at school  

Homes and families   
Clubs & hobbies   

Plymouth – A city by the sea 
   

Gesamtstundenkontingent:   
Ca. 130 Std. Obligatorik (ca. 10-18   

Std./Unit) plus 40 Std. Freiraum bei 5 
Stunden pro Woche   

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit:   
Aussprache/Intonation: Intonation von 
Fragen und Aufforderungen, phonologische 
Besonderheiten kennenlernen   
Wortschatz: classroom 
discourse (Schulsachen, Gegenstände im 
Klassenraum, classroom phrases), Farben, 
Zahlen bis 100, Geburtstag,   
Essen und Trinken, Lernort Schule, 
Verwandtschaftsnamen, Hobbys, über 
Sehens-würdigkeiten reden, the seaside, 
marine life  
Grammatik: Pluralbildung, s-Genitiv, simple 
present, Fragebildung und Verneinung, 
Imperativ, erste Grammatikregeln 
aufstellen, present progressive  
Orthographie: ein Gefühl für Regelhaftigkeit 
entwickeln 

Ergänzungstexte und Medien   
(Lektüre, Film, etc.)   
   
Schüler stellen eigene stories, rhymes, songs 
etc. vor, z. B.: 
- einfache Filme z.B. unit-films  
- Minidoku “Me and my Family“ 
- Julia Donaldson’s The Gruffalo  
- Roald Dahl’s “The Enormous Crocodile“   
   

Methodische Kompetenzen:   
   
Hörverstehen: selektives Hörverstehen/Hör-
Sehverstehen   
Sprechen: Gedanken und Ideen sammeln, 
lernen in der Zielsprache ein   
Feedback zu geben, kleine   
Präsentationen von Arbeitsergebnissen  
Schreiben: Gedanken und Ideen sammeln 
und festhalten, kurze Texte zu 
vorgegebenen Themen und bekanntem 
Wortschatz frei schreiben, kleine Gedichte 
schreiben   
Umgang mit Texten/Medien:   
Rollenspiel  
Sprachenlernen: Wortfelder bilden, ein- und 
zweisprachige Vokabellisten führen   

Leistungsfeststellungen:   
   
Klassenarbeiten: drei pro   
Schulhalbjahr, jeweils mit   
Aufgabenformaten im Bereich   
Hörverständnis/Leseverständnis, 
Grammatik, Wortschatz und freie 
Textproduktion   
 
Überprüfung sprachlicher   
Mittel: regelmäßige 
Wortschatzüberprüfungen   
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2.1.2.2 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung in der Jgst. 6 
 
Die folgende Übersicht weist zentrale Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit sowie ergänzende Absprachen (graue Felder) 
der Fachkonferenz für das jeweilige Halbjahr aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der 
Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. den Hinweis im KLP, S. 20: „Kompetenzen werden im Unterricht 
nicht einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und miteinander verknüpften Kontexten. ...[B]ei der 
Gestaltung von Unterrichtsvorhaben für den Kompetenzerwerb [sind] alle vier Bereiche des Faches – in jeweils 
unterschiedlicher Gewichtung – in ihrem Zusammenspiel zu berücksichtigen").   

  

Projektarbeit:   
   
Z. B. anhand der im Lehrbuch 
vorgeschlagenen unitbezogenen “Your task”: 
 

- Making a holiday brochure (Unit 1)  
- Putting together a class- magazine 

about music, dance and drama (Unit 2) 
- Putting together a rally around town 

(Unit 3)  
- Exploring Dartmoor (Unit 4)   
- Organizing a class-party (Unit 5)  

Kommunikative Kompetenzen:   
Hörverstehen: Adaptierten und authentischen  
(Hör-)Texten und Filmausschnitten wesentliche 
Informationen entnehmen, Unterrichts-
beiträgen Informationen entnehmen   
Sprechen: über den eigenen Erlebnisbereich 
berichten, darstellendes lautes Lesen, einfache 
Informationen in der jeweils anderen Sprache 
wiedergeben, Teilnahme am classroom 
discourse, sinnstiftendes Lesen, Rollenspiel 
(z.B. shopping), Arbeitsergebnisse vorstellen  
Sprachmittlung: in bekannten 
Alltagssituationen Informationen sinngemäß 
übertragen   
Schreiben: kurze zusammenhängende Texte 
über vertraute Themen    

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens:   
   

- Umgang mit Lernsoftware   
- Medienkompetenz entwickeln  

(z.B. eine Powerpoint Präsentation 
erstellen).   

  

Interkulturelle Kompetenzen:   
Orientierungswissen:   
Schulalltag in GB, Alltagsleben von   
Kindern in GB, Taschengeld und Einkaufen, 
Unterschiede zu Deutschland im Alltag der 
anglophonen Lebenswirklichkeit 
(Linksverkehr etc.) kennenlernen, 
Basisgeographie UK  
Handeln in Begegnungssituationen: über die 
Ferien/das Wetter berichten; Bilder 
beschreiben über den Schultag berichten sich 
gegenseitig vorstellen; über Vergangenes 
berichten, nach dem Weg fragen/ den Weg 
erklären, ins Kino gehen, Verhalten in der 
Gastfamilie, Einkaufsgespräche 
führen, englisches Geld kennenlernen 

Jgst. 6:   
   

Kompetenzstufe A2 
 

Cornelsen English G Access 2(G9) 
In the holidays  
A school day   

Out and about  
On Dartmoor   

Celebrate  
   

Gesamtstundenkontingent:   
ca. 110 Std. Obligatorik   
plus 15-20 Std. Freiraum  

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit:   
Aussprache/Intonation: Aussprache- und 
Intonationsmuster auf neue Wörter und Rede-
wendungen übertragen   
Wortschatz: Classroom discourse, Vertiefung des 
allgemeinen und themengebundenen 
Wortschatzes   
Grammatik: simple past, will future   
subject/object questions, possessive pronouns, 
going to-future, comparison of adjectives, 
possessive pronouns, adjectives and adverbs, 
comparison of adjectives, relative clauses, present 
perfect, some/any and their compounds, verb + 
adjective after state verbs, question tags, will-
future, conditional sentences I, adverbs of manner 
Orthographie: Kontinuierliches Rechtschreib-
training.   

Ergänzungstexte und Medien   
(Lektüre, Film, etc.)   
 

- Analyse von Filmsequenzen: Unit-
Filme zum Lehrwerk   

- Optional: Film “Winn Dixie”  
- Talking about short films: The 

Gruffelo (Donaldson) / The 
Enormous Crocodile (Dahl)   

   

Methodische Kompetenzen:   
Hörverstehen: globales, detailliertes und 
selektives Verstehen (multiple choice, cloze 
tests, true/false statements)   
Sprechen: Text(elemente) auswendig 
vortragen   
Schreiben: Kreatives Schreiben (eine 
Geschichte schreiben), Überarbeitung 
eigener Texte   
Umgang mit Texten/Medien: Rollenspiel, 
Markieren, Gliedern, Notizen anfertigen, 
Powerpoint, ein digitales crib sheet erstellen 
Sprachenlernen: Wortfelder   

Leistungsfeststellungen   
   
Klassenarbeiten: drei pro Halbjahr   
   
Regelmäßige Überprüfung sprachlicher Mittel: 
Wortschatz, Grammatik, phrases   
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2.1.2.3 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung in der Jgst. 7   

 
Die folgende Übersicht weist zentrale Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit sowie ergänzende Absprachen (graue Felder) 
der Fachkonferenz für das jeweilige Halbjahr aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der 
Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. den Hinweis im KLP, S. 20: „Kompetenzen werden im Unterricht 
nicht einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und miteinander verknüpften Kontexten. ...[B]ei der 
Gestaltung von Unterrichtsvorhaben für den Kompetenzerwerb [sind] alle vier Bereiche des Faches – in jeweils 
unterschiedlicher Gewichtung – in ihrem Zusammenspiel zu berücksichtigen").   

Projektarbeit:   
 
Z. B. anhand der im Lehrbuch 
vorgeschlagenen unitbezogenen “Your 
task”: 

- Writing a short text for an online 
magazine about your new life in 
Wales (Unit 2).  

- Writing an article about the 
person behind the name of a 
building or street (Unit 3).  

- Making a brochure with tips for a 
visit in Germany (Unit 4).  

- Preparing a presentation on a 
musical instrument (Unit 5).  

Kommunikative Kompetenzen:   
Hörverstehen, Sprechen, Sprachmittlung: am 
classroom discourse und an Gesprächen in 
vertrauten privaten und öffentlichen 
Situationen in der Form des freien Gesprächs 
aktiv teilnehmen, Gespräche eröffnen, 
fortführen und beenden sowie auch bei 
sprachlichen Schwierigkeiten weitgehend 
aufrechterhalten, sich in unterschiedlichen 
Rollen an einfachen formalisierten Gesprächen 
beteiligen, in Begegnungssituationen relevante 
schriftliche und mündliche Informationen 
mündlich sinngemäß übertragen, Inhalte von 
Texten zusammenfassend wiedergeben 
Schreiben: strukturierte und ansprechende 
Texte zu vertrauten Themen verfassen (good 
sentences, paragraphs and topic sentences, 
structuring a text)    

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens:   
 
Unterrichtsreihe „Great Britain“ in 
Verbindung mit Politik/Erdkunde/ 
Geschichte  

Interkulturelle Kompetenzen:   
 
Orientierungswissen:   
Leben in GB (London, Wales, Liverpool, 
Ireland, Scotland)   
 
Werte: Die Eigenarten der Kulturen mit 
denen der eigenen vergleichen und 
akzeptieren   
 
Handeln in Begegnungssituationen:   
Typische Alltagssituationen in   
Rollenspielen/ selbst entworfenen   
Dialogen darstellen   

Jgst. 7   
   

 Kompetenzstufe A2  
mit ersten Anteilen von B1 des GeR   

   
Cornelsen English G Access 3 (G9)  

This is London  
Welcome to Snowdonia  
A weekend in Liverpool  

My trip to Ireland  
Edinburgh and the Highlands  

   
Gesamtstundenkontingent:   
ca. 90 Std. Obligatorik plus ca. 

40 Std. Freiraum   

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit: 
Aussprache/Intonation: grundlegende 
Aussprache- und Intonationsmuster beachten 
und auf neue Wörter und Sätze übertragen 
Wortschatz: holidays, cities and attractions, 
jobs, countryside, sport and free time, travel 
between different countries, music and 
entertainment  
Grammatik: question tags, past progressive, 
Konstrastierung simple past/simple present, 
conditional 2, a lot/much/many, relative 
pronouns, contact clauses, the present perfect 
with since and for, the present perfect 
progressive, adverbial clauses: reason and 
result, past perfect, modals and substitutes for 
modal auxiliaries, reflexive pronouns/each 
other, the passive   
Orthographie: Regelhaftigkeiten beachten   

Ergänzungstexte und Medien (Lektüre, 
Film, etc.):   
   
Analyse von Filmsequenzen:   
Unit-Filme zum Lehrwerk  
  
Optional:   

- Listening to rhymes about 
underground etiquette  

- Textauszug aus dem szenischen 
Stück “Ghost Train to London”  

- Englische und walisische Schilder  
- Songtext “Penny Lane” (Beatles)  
- Irische Legende: “Finn McCool”  
- Dossier zum Thema “Titanic”  
- Auszug aus der Lektüre “Jerry”   

Methodische Kompetenzen:   
Hörverstehen: dem Verlauf einfacher 
Gespräche folgen und ihnen Hauptpunkte und 
wichtige Details entnehmen  
Sprechen: Inhalte von Texten und Medien 
zusammenfassend wiedergeben, 
Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert 
vorstellen, Texte sinnstiftend und 
darstellerisch-gestaltend vorlesen, 
notizengestützt eine Präsentation strukturiert 
vortragen   
Schreiben: Texte in beschreibender/ 
berichtender/ 
zusammenfassender/erzählender/erklärender/ 
argumentierender Absicht verfassen; kreativ 
gestaltend eigene Texte verfassen 
Umgang mit Texten/Medien:   
Internet als Instrument der Recherche nutzen   
Sprachenlernen: Wörterbucharbeit   

Leistungsfeststellungen:   
 
Klassenarbeiten: 3 pro Halbjahr   
 
Eine mündliche Prüfung:   
statt der 1. Klassenarbeit im ersten Halbjahr 
(Thema z. B. London - Sehenswürdigkeiten 
und Fortbewegung mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln)   
 
Überprüfung sprachlicher Mittel:   
regelmäßige Wortschatzüberprüfungen   
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2.1.2.4 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung in der Jgst. 8   
 
Die folgende Übersicht weist zentrale Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit sowie ergänzende Absprachen (graue Felder) 
der Fachkonferenz für das jeweilige Halbjahr aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der 
Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. den Hinweis im KLP, S. 20: „Kompetenzen werden im Unterricht 
nicht einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und miteinander verknüpften Kontexten. ...[B]ei der 
Gestaltung von Unterrichtsvorhaben für den Kompetenzerwerb [sind] alle vier Bereiche des Faches – in jeweils 
unterschiedlicher Gewichtung – in ihrem Zusammenspiel zu berücksichtigen").   

Projektarbeit:   
 
Z. B. anhand der im Lehrbuch 
vorgeschlagenen unitbezogenen “Your 
task”: 
 

- Giving a talk about 
objects/photos/... that are 
important to you and/or your 
family (unit 2). 

- Write a report about an exciting 
event in your area (unit 3). 

- Present yourself to a class from a 
South Dakota school (unit 4).  

Kommunikative Kompetenzen:   
Hörverstehen, Sprechen, Sprachmittlung:  
dem Verlauf einfacher Gespräche folgen und 
ihnen Hauptpunkte und wichtige Details 
entnehmen, Hör-/Hörsehtexten Hauptpunkte 
und wichtige Details entnehmen, wesentliche 
implizite Gefühle der Sprechenden 
identifizieren, Gespräche eröffnen, fortführen 
und beenden sowie auch bei sprachlichen 
Schwierigkeiten weitgehend aufrechterhalten, 
auf Beiträge des Gesprächspartners 
weitgehend flexibel eingehen und elementare 
Verständnisprobleme ausräumen, gegebene 
Informationen weitgehend situations-
angemessen und adressatengerecht bündeln 
sowie bei Bedarf ergänzen 
Schreiben: Einen Bericht schreiben 

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens:   

Unterrichtsreihe USA fächerübergreifend in 
Verbindung mit Geschichte / Erdkunde / 
Politik 

 

 

Interkulturelle Kompetenzen:   

Orientierungswissen:   
Leben in den USA (New York, New Orleans, 
California, South Dakota)  

 
Werte: Die Eigenarten der Kulturen mit 
denen der eigenen vergleichen und 
akzeptieren   

 
Handeln in Begegnungssituationen:   
Typische Alltagssituationen in   
Rollenspielen / selbst entworfenen   
Dialogen darstellen   

Jgst. 8   
   

 Kompetenzstufe B1 des GeR   
   

Cornelsen English G Access 4 (G9)   
 New York 

New Orleans 
California 

South Dakota  

 
Gesamtstundenkontingent:   
ca. 85 Std. Obligatorik plus ca. 

25 Std. Freiraum   

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit: 
Aussprache/Intonation: grundlegende 
Aussprache- und Intonationsmuster beachten 
und auf neue Wörter und Sätze übertragen, in 
Fragen, Aufforderungen und Ausrufen 
Intonationsmuster mit Bedeutungs-
implikationen weitgehend angemessen 
realisieren, gängige Aussprachevarianten des 
BE und AE verstehen  
Wortschatz: Activities and hobbies, British and 
American English, ood, adjectives: synonyms 
and antonyms, suffixes, making requests 
Grammatik: Gerund, conditional sentences 3, 
adverbs of degree, present progressive for the 
future, non-defining relative clauses, simple 
past/past progressive, state/activity verbs, 
indirect speech.  
Orthographie: Regelhaftigkeiten beachten   

Ergänzungstexte und Medien (Lektüre, 
Film, etc.):   
 

- Artikel zum World Trade Center / 
Freedom Tower 

- Auszug aus dem Roman 
“Underground New York” (Cecile 
Rossant) 

- Infotext zur Geschichte des Songs 
“Amazing Grace” 

- Zwei Songs zum Thema “Who 
wants to be a celebrity?”: 
“Hollywood” (Madonna , “Fame” 
(David Bowie)  

- Dossier zum Thema “Native 
Americans” 

Methodische Kompetenzen:   
Hörverstehen: dem Verlauf einfacher 
Gespräche folgen und ihnen Hauptpunkte und 
wichtige Details entnehmen, HV/HSV-Texten 
Hauptpunkte und wichtige Details entnehmen, 
implizite Gefühle identifizieren 
Sprechen: Inhalte von Texten und Medien 
zusammenfassend wiedergeben, 
Arbeitsergebnisse weitgehend strukturiert 
vorstellen, Texte sinnstiftend und 
darstellerisch-gestaltend vorlesen, 
notizengestützt eine Präsentation vortragen   
Schreiben: Texte in beschreibender, 
berichtender, zusammenfassender, erzählen-
der, erklärender und argumentierender Ab-
sicht verfassen; kreativ gestaltend eigene 
Texte verfassen; Arbeits-/Lernprozesse 
schriftlich begleiten 
Umgang mit Texten/Medien:   
Internet als Instrument der Recherche nutzen   
Sprachenlernen: Wörterbucharbeit   

Leistungsfeststellungen:   

 
Klassenarbeiten: 3 im ersten Halbjahr, 2 im 
zweiten Halbjahr   
  
Überprüfung sprachlicher Mittel:   
regelmäßige Wortschatzüberprüfungen   
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2.1.2.5 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung in der Jgst. 9   
 
Die folgende Übersicht weist zentrale Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit sowie ergänzende Absprachen (graue Felder) 
der Fachkonferenz für das jeweilige Halbjahr aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der 
Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. den Hinweis im KLP, S. 20: „Kompetenzen werden im Unterricht 
nicht einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und miteinander verknüpften Kontexten. ...Bei der 
Gestaltung von Unterrichtsvorhaben für den Kompetenzerwerb sind alle vier Bereiche des Faches – in jeweils 
unterschiedlicher Gewichtung – in ihrem Zusammenspiel zu berücksichtigen").   

Projektarbeit 

- Good reasons for a longer 
exchange to Australia (Unit 1) 

- Making a short video about 
yourself (Unit 2) 

- Preparing job applications and 
doing interviews for a volunteer 
summer job abroad (Unit 3) 

 

Kommunikative Kompetenzen:   
 
Sprachmittlung: Telefon- und Alltags-
gespräche 
Sprechen: job interviews, Vortrag  
Schreiben: CVs, Bewerbungen, Filmszenen; 
kreatives Schreiben, Inhalte kommentieren 
Hör- Sehverstehen: Informationen u.a. aus 
Filmen entnehmen  

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens: 

- Australien (Politik, Erdkunde) 
- Bewerbungen (Deutsch) 
- New Zealand (Politik, Erdkunde) 

Interkulturelle Kompetenzen:   
Orientierungswissen:   
Life in Australia, Northwest of England, 
Southwest USA, New Zealand 
 
Werte: eigen- und fremdkulturelle 
Wertvorstellungen/... differenziert 
vergleichen und selbstkritisch hinterfragen; 
sich Chancen und Herausforderungen 
kultureller Vielfalt kritisch-reflektiert 
bewusst sein und neuen Erfahrungen und 
kulturen offen begegnen. 
 
Handeln in Begegnungssituationen:   
Typische Alltagssituationen in   
Rollenspielen/ selbst entworfenen   
Dialogen darstellen   

Jgst. 9   
   

 Kompetenzstufe B1 des GeR   

 
Cornelsen English G Access 5 (G9)   
 Australia – country and continent 

Relationships 
Big dreams – small steps 

It’s up to you  

 
Gesamtstundenkontingent:   
ca. 85 Std. Obligatorik plus ca. 

25 Std. Freiraum   

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit: 
Aussprache/Intonation: grundlegende 
Aussprache- und Intonationsmuster beachten 
und auf neue Wörter und Sätze übertragen, 
gängige Aussprachevarianten des britischen, 
australischen und amerikanischen Englisch 
erkennen und verstehen  
Wortschatz: einen allgemeinen und thema-
tischen (z.T. sachgebundenen) Wortschatz 
verstehen und situations-angemessen nutzen 
Grammatik: komplexe Sachverhalte in Satz-
gefügen formulieren und klare Bezüge her-
stellen & Zeit und Aspekt in unterschiedlichen 
Bedeutungsnuancen verstehen (z.B. infinitive & 
participle constructions, Passiv; Relative 
Clauses; etc.) 
Orthographie: Regelhaftigkeiten beachten   

Ergänzungstexte und Medien (Lektüre, 
Film, etc.):   

   
Analyse von Filmsequenzen:   
Unit-Filme zum Lehrwerk  
  
Optional:   

- Filmsequenzen  
- ggf. Lektüre einer Ganzschrift zum 

Ende der Jahrgangsstufe 9   
- Längere Texte (Zusatztexte Units) 

oder aus anderen Quellen 

Methodische Kompetenzen:   
Hörverstehen: dem Verlauf komplexer 
Gespräche folgen und Hauptpunkte bzw. 
Details entnehmen  
Sprechen: Inhalte von Texten und Medien 
zusammenfassend bzw. analytisch 
wiedergeben, Arbeitsergebnisse strukturiert 
vorstellen, Texte sinnstiftend und 
darstellerisch-gestaltend vorlesen, 
notizengestützt eine Präsentation 
strukturiert vortragen, etc. 
Schreiben: Texte in beschreibender, 
berichtender, zusammenfassender, 
erzählender, erklärender, analystischer und 
argumentierender Absicht verfassen; 
kreativ gestaltend eigene Texte verfassen; 
Arbeits-/Lernprozesse schriftlich begleiten 
und Arbeitsergebnisse detailliert festhalten  
Umgang mit Texten/Medien:   
Internet als Instrument der Recherche 
nutzen   
Sprachenlernen: Wörterbucharbeit   

Leistungsfeststellungen:   

Klassenarbeiten: 2 pro Halbjahr   
 
Eine mündliche Prüfung:   
statt der 2. Klassenarbeit im ersten Halbjahr 
(Thema Bewerbung)   
 
Überprüfung sprachlicher Mittel:   
regelmäßige Wortschatzüberprüfungen   
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2.1.2.6 Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung in der Jgst. 10   

Die folgende Übersicht weist zentrale Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit sowie ergänzende Absprachen (graue Felder) 
der Fachkonferenz für das jeweilige Halbjahr aus. Es ist zu beachten, dass stets alle vier Bereiche und innerhalb der 
Bereiche alle Kompetenzfelder bearbeitet werden (vgl. den Hinweis im KLP, S. 20: „Kompetenzen werden im Unterricht 
nicht einzeln und isoliert erworben, sondern in wechselnden und miteinander verknüpften Kontexten. ...[B]ei der 
Gestaltung von Unterrichtsvorhaben für den Kompetenzerwerb [sind] alle vier Bereiche des Faches – in jeweils 
unterschiedlicher Gewichtung – in ihrem Zusammenspiel zu berücksichtigen"). (Das Lehrbuch erscheint im April 2023, 
Änderungen sind daher vorbehalten)  

Projektarbeit:   Kommunikative Kompetenzen:   
Hör-/Hörsehverstehen: Längeren Hör-/ 
Hörsehtexten die Hauptpunkte und wichtige 
Details entnehmen. 
Sprechen: an informellen und formellen auch 
digital gestützten Gesprächen (spontan) aktiv 
teilnehmen, notizengestützt eine Präsentation 
strukturiert vortragen und dabei weitest-gehend 
funktional auf Materialien zur Ver-
anschaulichung eingehen. 
Schreiben: ein grundlegendes Spektrum von 
Texten in beschreibender, berichtender, 
erzählender und argumentativer Absicht 
verfassen. 
Sprachmittlung: in schriftlichen Kommuni-
kationssituationen die relevanten Informa-
tionen aus Sach- und Gebrauchstexten, auch aus 
medial vermittelten, sinngemäß übertragen.  

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens:   

 

Interkulturelle Kompetenzen:   
Orientierungswissen: anglophone 
Lebenswirklichkeiten in GB, in den USA und 
einem weiteren anglophonen Land 
Werte: 
- Chancen und Herausforderungen kultureller 

Vielfalt kritisch reflektieren, neuen 
Erfahrungen und anderen Kulturen offen 
und lernbereit begegnen 

- eigen- und fremdkulturelle Wertvor-
stellungen, Einstellungen und Lebensstile 
differenziert vergleichen und sie – auch 
selbstkritisch und aus Gender-Perspektive – 
in Frage stellen. 

- interkulturelle Stereotypen/Klischees und 
Vorurteile erläutern und hinterfragen 

Handeln in Begegnungssituationen:   
sprachlich-kulturell bedingte 
Missverständnisse/Konflikte überwinden 

Jgst. 10   
   

 Kompetenzstufe B1 des GeR   
 

Cornelsen English G Access 6 (G9) 
Gender and Identity 

Social Life and Communities 
Living in a Digital World 

 
Gesamtstundenkontingent:   

ca. 85 Std. Obligatorik  
plus ca. 25 Std. Freiraum     

Verfügbarkeit von sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit: 
Aussprache/Intonation: eine weitere Varietät 
des Englischen, Variationen der Satzmelodie 
zum Ausdruck von Zweifel, Skepsis und Ironie, 
Lautschrift: Haupt- und Nebenakzent 
(rezeptiv) 
Wortschatz: Erweiterung und Festigung eines 
allgemeinen und thematischen Wortschatzes, 
Vokabular zur Erläuterung sprachlicher 
Elemente und Strukturen 
Grammatik: will-future progressive, will-
future perfect, personal passive (verbs with 
two objects), modal auxiliaries, non-defining 
relative clauses referring to a sentence or 
idea, complex sentences and adverbial clauses 
(purpose, mnanner), indirect questions 

Ergänzungstexte und Medien (Lektüre, Film, 
etc.):   
   

- Poems 
- Opinion piece (Gender and equality) 

The Seven Daughters of Eve by By 
Brian Sykes (non-fiction) 

- Novel: Go and Come Back by Joan 
Abelove 

- Novel review: New Yorkers in the 
Jungle 

- Blog: Community projects 
- Articles 

Methodische Kompetenzen:   
Hörverstehen: dem Verlauf von Gesprächen 
folgen und ihnen Hauptpunkte und wichtige 
Details entnehmen  
Sprechen: Inhalte von Texten und Medien 
zusammenfassend wiedergeben, Arbeits-
ergebnisse weitgehend strukturiert vorstellen, 
Texte sinnstiftend und darstellerisch-gestaltend 
vorlesen, notizengestützt eine Präsentation 
strukturiert vortragen   
Schreiben: Texte in beschreibender, berich-
tender, zusammenfassender, erzählender, 
erklärender und argumentierender Absicht 
verfassen; kreativ gestaltend eigene Texte ver-
fassen; Arbeits-/Lernprozesse schriftlich beglei-
ten und Arbeitsergebnisse detailliert festhalten  
Umgang mit Texten/Medien:   
Internet als Instrument der Recherche nutzen   
Sprachenlernen: Wörterbucharbeit   

Leistungsfeststellungen:   
 
Klassenarbeiten: 2 pro Halbjahr   
 
Überprüfung sprachlicher Mittel:   
regelmäßige Wortschatzüberprüfungen   

   



 

10  
  
 

2.1.3 Übersicht Unterrichtsvorhaben Sekundarstufe II 

2.1.3.1 Übersicht über die Themenfelder und Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 

Quartal 

 

Unterrichtsvorhaben Zugeordnete 
Themenfelder  

des soziokulturellen 
Orientierungswissens 

Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs 

Klausuren 

EF1-1 Meeting people – 
online and offline 

(ca. 20-26 Stunden) 

Zusammenleben, 
Kommunikation und 
Identitätsbildung  

im digitalen Zeitalter 

FKK/TMK: Hör-/Hörsehverstehen 
und Leseverstehen: unmittelbar 
erlebte face-to-face 
Kommunikation; digitalisierte 
Texte 

Sprechen – an Gesprächen 
teilnehmen: sich in 
unterschiedlichen Rollen an 
Gesprächssituationen beteiligen 
(Simulation von 
Begegnungssituationen) 

Schreiben: e-mails, blogs 

SB: (mündlicher) Sprachgebrauch 
in Anpassung an 
Kommunikationssituationen 

SLK: 
Selbsteinschätzung/Präsentation 
der eigenen sprachlichen 
Kompetenzen mittels 
Portfolio/Selbstevaluationsbögen 

Schreiben mit 
Leseverstehen und 
Textproduktion 

EF1-2 Teenage dreams and 
nightmares 

(ca. 20-26 Stunden) 

Zusammenleben, 
Kommunikation und 
Identitätsbildung 

im digitalen Zeitalter 

FKK/TMK: Leseverstehen: 
kürzerer Jugendroman 
(Ganzschrift) 

Schreiben:analysis 
(Textdeutung/Textsorten-
merkmale), kreatives Schreiben 

IKK: (kulturgeprägte) 
Selbstwahrnehmung auch aus 
Gender-Perspektive 

Schreiben mit 
Hörverstehen 
(isoliert) und 
Textproduktion 
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Quartal Unterrichtsvorhaben Zugeordnete 
Themenfelder  

des soziokulturellen 
Orientierungswissens 

Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs 

Klausur 

EF2-1 Going places – 
intercultural 
encounters abroad 

(ca. 20-26 Stunden) 

 

Sprachen lernen,  

Leben und Arbeiten im 
englischsprachigen 
Ausland 

 

FKK/TMK: 
Leseverstehen:Stellenanzeigen, 
Exposè 

Schreiben:Bewerbungsschreiben, 
Lebenslauf 

Sprechen – an Gesprächen 
teilnehmen:job interviews 

SB: Sprachhandeln bedarfsgerecht 
planen 

schriftliche Arbeit 
(Klausur): 
Schreiben mit 
Leseverstehen 
(integriert), und 
Sprachmittlung 
(isoliert) 

EF2-2 Getting involved – 
individually, locally 
and globally 

(ca. 20-26 Stunden)  

Wertorientierung und 
Zukunftsentwürfe 

 

FKK/TMK: Hör-
/Hörsehverstehen:Reden, songs 

Schreiben: Kommentar, Leserbrief 

Sprechen – zusammenhängendes 
Sprechen: Ergebnispräsentationen 

Sprachmittlung:Inhalt von Texten in 
die jeweilige Zielsprache sinngemäß 
übertragen 

SLK: Strategien der 
Informationsbeschaffung/ Nutzung 
kooperativer Arbeitsformen 

mündliche 
Prüfung: Analyse 
eines 
songs/poems 
(zusammenhänge
ndes Sprechen) 
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2.1.3.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
 

 EF 1. Quartal  
Kompetenzstufe B1 des GeR  

Meeting People online and offline –  
Zusammenleben, Kommunikation und Identitätsbildung im digitalen Zeitalter 

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit Aspekten der Kommunikation insbesondere unter dem Einfluss 
digitaler Medien. Beim Eintritt in die gymnasiale Oberstufe sollen die Schülerinnen und Schüler sich ihre Sprachlernerfahrung bewusst 

machen und systematisch mit einer Bestandsaufnahme ihrer funktionalen kommunikativen und interkulturellen Kompetenzen 
beginnen. Dabei erweitern sie ihre kommunikativen Kompetenzen im rezeptiven (Leseverstehen + Hör(seh)verstehen: digitalisierte 

Texte verstehen) und produktiven Bereich (Schreiben: e-mails, blogs). 
Gesamtkontingent: ca. 26 Std.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen für die 

Identitäts- und Rollenfindung sowie das Agieren in Konfliktsituationen (wie z. B. ungewollter  
o Schwangerschaft, Juno) und auch Wissen über das Ausmaß dieser Probleme  
o Einstellung und Bewusstheit: Eigene Wertmaßstäbe kritisch reflektieren und mit denen anderer 

Menschen unterschiedlicher kultureller und sozialer Herkunft vergleichen  
o Verstehen und Handeln: Toleranz gegenüber anderen Orientierungen entwickeln, mit Konflikten 

umgehen und sie im sozialen Zusammenhang bewältigen lernen  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Leseverstehen + Hör(seh)verstehen: Fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten Hauptaussagen 

und Einzelinformationen entnehmen. Dabei auch die Autorintention und implizite 
Informationen erschließen  

o Schreiben: ggf. Kreatives Schreiben (z. B. letter to the editor, e-mail, blog); unter Beachtung 
wesentlicher  

o Textmerkmale Sachtexte verfassen und dabei Standpunkte begründen (z. B. comment)  

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Ergebnisse präsentieren, ggf. in Dialogen verschiedene 

Rollen annehmen und verschiedene Sichtweisen reflektieren  

o Sprachmittlung: In Begegnungssituationen Aussagen in die Zielsprache mündlich übertragen  
  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zum Thema digital media o 
o Grammatische Strukturen: Festigung grundlegender Strukturen (z.B. conditional clauses, indirect 

speech, tenses)  
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern  

Text- und Medienkompetenz  
o analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte, eventuell narrative Texte in Bezug auf 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse -. 

(Artikel aus Time, Die Zeit, online articles etc.)  
o literarische Texte: Kurzgeschichten oder Auszüge aus Romanen als vordergründige Textform  
o diskontinuierliche Texte: photos, cartoons 

Lernerfolgsüberprüfungen   
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen und Textproduktion  

o sonstige Leistungen: mündliche Beiträge, Gruppenarbeiten und Hausaufgaben 
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EF 2. Quartal  
Kompetenzstufe B1 des GeR 
 

 Teenage Dreams and Nightmares 
                            

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzungen mit Herausforderungen und Gefahren, denen Jugendliche 
eventuell ausgesetzt sind. Dabei soll Orientierungswissen über Lebensverhältnisse im englischsprachigen Raum vermittelt werden. 
Funktionale und interkulturelle Kompetenzen werden rezeptiv und produktiv erweitert.  

Gesamtkontingent: Ca. 26 Std.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Die Schüler erweitern ihr Wissen in Bezug auf Faktoren wie Gewalt, 

unsichere soziale Verhältnisse, kulturbedingte Unterschiede und Perspektivlosigkeit   
o Einstellungen und Bewusstheit:  Die Schüler werden sich der Vielfältigkeit der Probleme von 

innerer und äußerer Gewalt und Hilflosigkeit bewusst und antizipieren die Konsequenzen dieser 
Faktoren für das spätere Leben   

o Verstehen und Handeln:  Die Schüler verstehen die wechselseitigen Wirkungen negativer 
Faktoren und skizzieren die eigene mögliche Rolle bei der Lösung dieser Probleme   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz  
o Leseverstehen: Ganzschrift (z.B. Anderson: Speak) – Typische Strukturen literarischer Werke 

untersuchen (z.B setting, character, plot, narrator) 
o Hör-/Hör-Sehverstehen: Komplementär zur Lektüre der Ganzschrift audiovisuelle Texte verstehen 

(z.B. Filmausschnitte zur Lektüre oder Passagen als Audio CD –Hörtext)  
o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Ergebnisse präsentieren (ggf. in Dialogen verschiedene 

Rollen annehmen und verschiedene Sichtweisen reflektieren, z.B. role play: telephone 
conversation) 

o Schreiben: kreatives - Schreiben: Kreatives Schreiben (z.B. diary,entry, e-mail, letter), Textanalyse 

(z.B. Textdeutung, Textsortenmerkmale) 

  
Verfügen über sprachliche Mittel  

o Wortschatz: Die Schüler erweitertern ihren thematischen Wortschatz zum Thema Initiation and 
Identity sowie ihren Funktions- und Interpretationswortschatz  

o Grammatische Strukturen: Verfeinerung und Festigung des Gebrauches von adverbs and 
adjectives, use of modal auxiliaries, superlatives and comparatives  

o Aussprache und Intonation: Repertoire gängiger Intonationsmuster festigen   

Text- und Medienkompetenz  
o analytisch-interpretierend: Ganzschrift analysieren; audiovisuell vermittelte Texte analysieren (z. 

B. Auszüge aus einer Verfilmung der Ganzschrift)  

Texte und Medien  
o Fiktionale Texte: Ganzschrift   
o medial vermittelte Texte: Auszüge aus einer Verfilmung der Ganzschrift  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Hörverstehen (isoliert) und Textproduktion  
o sonstige Leistung: mündliche Beiträge und Hausaufgaben  
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EF 3. Quartal  
Kompetenzstufe B1 des GeR  

Going Places – Intercultural Encounters Abroad 

  
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit den Möglichkeiten des Lebens und Arbeitens im 
englischsprachigen Ausland. Soziokulturelles Orientierungswissen soll durch die intensive Beschäftigung mit Internetseiten und 
Stellenanzeigen von internationalen Freiwilligenorganisationen und weiteren Sachtexten aus dem Themenzusammenhang 
vermittelt werden. Dabei werden deutschsprachige Texte sprachmittelnd herangezogen.  Gesamtstundenkontigent: ca. 20 Std.  

  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
o Orientierungswissen: Möglichkeiten des internationalen Austauschs und der Freiwilligenarbeit 
o Einstellungen und Bewusstheit: Toleranz entwickeln in Bezug auf andere gesellschaftliche Normen; sich 

zunehmend z.B. der sprachlichen Schwierigkeiten von Migranten bewusstwerden (z.B. in 
Konfliktsituationen), sich der eigenen Verantwortung bewusst werden 

o Verstehen und Handeln: Differenziert Empathie/kritische Distanz entwickeln; lernen, sensible Dialoge zu 
führen   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz  
o Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und die 

z.B. ironisch/kritische/ernsthafte Haltung des jeweiligen Autors erfassen. Fiktionalen Texten 
Hauptaussagen/Einzelinformationen entnehmen; Autorintention und implizite Informationen 
erschließen  

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Ergebnisse präsentieren und kommentieren; Beiträge 
evaluieren; ggf. in Dialogen (z. B. job interviews) verschiedene Rollen einnehmen und verschiedene 
Sichtweisen reflektieren  

o Schreiben: Kreativ: Verfassen von formellen Briefen (z. B. letter to the editor)   
o Sprachmittlung: Anhand deutschsprachiger Texte die wesentlichen Aussagen in die Fremdsprache 

übertragen, dabei die vorgegebene Kommunikationssituation einbeziehen.  

  
Verfügen über sprachliche Mittel  

o Wortschatz: Den thematischen Wortschatz zu volunteering und cultural clashes, sowie den Funktions- 
und Interpretationswortschatz zur Analyse rhetorischer Mittel erweitern   

o Grammatische Strukturen: Sensibilisierung für appropriate/formal und informal/everyday English; 
adverbs and adverbials  

Text- und Medienkompetenz  
o analytisch-interpretierend: Artikel der internationalen Presse in Hinsicht auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten, dabei Struktur und sprachliche Mittel als Mittel der  
o Manipulation von Lesern/Zuhörern berücksichtigen 
o produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Medien (blogs, articles, placards etc.) und 

Darstellungsformen nutzen, um kooperativ verschiedene Perspektiven zu erarbeiten  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Stellenanzeigen, Exposé, Bewerbungsschreiben, Lebenslauf 
o medial vermittelte Texte: Podcast als listening comprehension  
o diskontinuierliche Texte: Cartoons, evtl. Statistiken  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), und Sprachmittlung (isoliert), z.B. 

deutscher Zeitungsartikelausschnitt  
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EF 4. Quartal  
Kompetenzstufe B1 des GeR  

Getting Involved – Individually, Locally and Globally 
 

  
Das Unterrichtsvorhaben dient der Auseinandersetzung mit den Problemen, dem Rollenverständnis und den Konflikten des 

Heranwachsenden wie sie sich in poems and songs darstellen und produktiv in Bezug auf Schreiben (literarische Texte umschreiben/ 

weiterschreiben/ einfache Formen literarischen Sprechens erproben…). Gesamtstundenkontigent: ca. 16 – 18 Std.  

  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
o Orientierungswissen: Wissen um lyrische Texte zu Problemen Heranwachsender und ihre 

Wirkungsweisen, übertragbar auf globale Herausforderungen Jugendlicher heute  
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich des eigenen Verhaltens in Bezug auf Rollenerwartungen und 

Konfliktlösungen bewusstwerden. Erkennen, dass der soziale Hintergrund für Erfolgschancen 
wesentlich ist. Eigen- und fremdkulturelle Werte und Normen erkennen 

o Verstehen und Handeln: Verstehen, dass Normen und Verhaltensweisen, wie sie in literarischen 
Texten Ausdruck finden, einer toleranten, aber dennoch kritischen Auseinandersetzung bedürfen und 
Empathie dabei eine entscheidende Rolle spielt.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz  
o Hör-/Hör-Sehverstehen: Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen aus auditiven 

Texten (songs) entnehmen   
o Leseverstehen: poems and songs: Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen, sprachliche 

Wirkungen erkennen.   
o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Einzelaussagen zu einer Gesamtaussage zusammenführen, 

kommentieren der einzelnen Gesprächsbeiträge, Ergebnisse präsentieren, über verschiedene Texte 
diskutieren  

o Schreiben: Gedichtanalyse; mit songs/poems produktiv umgehen (Umformungen/Ergänzungen  
einzelner Strophen, einen eigenen song schreiben), Leserbriefe schreiben 

o Sprachmittlung: Deutsche songs/poems (auszugsweise) in die Zielsprache umwandeln  
 

Verfügen über sprachliche Mittel 
o Wortschatz: Thematisches Vokabular: Lebensmodelle/ Konflikte; Interpretationswortschatz: poetic 

devices 
o Grammatische Strukturen: passive voice, indirect speech, connectives   

Text- und Medienkompetenz  
o analytisch-interpretierend: poems and songs in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellung und Wirkung 

untersuchen und deuten  
o produktions- und anwendungsorientiert: sich der Wirkung von Texten (Songs, Gedichten, Reden) 

annähern, durch das eigene kreative Entwickeln von Texten 

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Auszug aus Sachtext(en) 
o medial vermittelte Texte: Songs/evtl Rede 
o literarische Texte: songs/poems  
o diskontinuierliche Texte: Cartoons/ Cover von DVDs 
o Kurzdrama oder Dramen-/ Drehbuchauszug 

Lernerfolgsüberprüfungen   

o mündliche Prüfung: Analyse eines song/poem (zusammenhängendes Sprechen) und anschließende 
Diskussion über Realisierung/Eignung der Texte (an Gesprächen teilnehmen) 
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2.1.3.3 Themenfelder und Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (GK/LK) bis einschließlich Abitur 2024 

Grundkurs – Q1.1/2  
Kompetenzstufe B2 des GeR  

The American Dream – “Reality or illusion” / The American Dr(e)am(a) 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / American Dream – Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA   

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und Außenwahrnehmung der USA (America and 
Americans – Insights and Outlooks), den vielfältigen Aspekten und Ausprägungen des American Dream im Kontext seiner historischen 
(Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgenössischen Darstellung und Rezeption (When Dreams Go Bust …) im Fokus. Ergänzend soll die 
Rolle der USA als führende globale Macht und demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (The Role of the United 
States in International Politics at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Förderung der Sprachmittlungsfähigkeit einerseits und 
des Hör/Hörsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
o Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als multi-ethnisches 

(Einwanderungs)Land; Aspekte des American Dream in historischem, ökonomischem und sozialem Kontext 
erfassen und mit Wissensbeständen aus anglophonen Bezugskulturen verknüpfen. 

o Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
internationale Konventionen bewusst machen und einordnen   

o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen in den USA kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen 
und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen 
kommunikativ reagieren   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
o Hör-/Hörsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen auditiven 

und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. Darüber 
hinaus Verknüpfung von Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden und textinternen Informationen 
und textexternem Vorwissen   

o Leseverstehen: Erschließen von Informationen und Meinungen sowohl aus fiktionalen und nicht-fiktionalen 
Texten als auch aus Audio-Texten und in direkter Kommunikation   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden. Sich in 
unterschiedlichen Rollen an formellen und informellen Gesprächssituationen aktiv beteiligen   

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte begründen und belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und Texten wesentliche 
Aussagen und wichtige Details mündlich und schriftlich sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen   

Verfügen über sprachliche Mittel 
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/constitution, beliefs/values, 

immigration/minorities, economy, crises/war/poverty; funktionaler und „Metawortschatz“ 
o Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses (conditionals)  
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen 

und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als 
Arbeitssprache verwenden.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und 

vergleichen; Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen und grundlegenden Wechselbeziehungen von 
Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und filmischen Mitteln   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und 
dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. writing a critical essay,; compiling storyboards, writing an 
informal letter; compiling a collage, writing a letter to the editor; writing a speech script  and giving a speech; 
acting out a public hearing, giving a presentation; acting out a counseling interview,  writing an Internet blog,  
writing a newspaper article; writing a formal letter, continuation of a fictional text).   

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie aus 

Magazinen (Artikel, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-Projekt, politische Rede)  
o medial vermittelte Texte: z. B. film, song ; Romanauszüge 
o literarische Texte: z. B. drama,novel, play, song   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photos, cartoons, film stills, statistics 

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Q1.1. schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag 

(Internet blog); Mediation (isoliert), z. B. deutscher Zeitungsartikel als Reaktion auf amerikanische Politik, eine 
Rede des amerikanischen Präsidenten etc. 

o Q1.2. schriftliche Arbeit (Klausur): Hör(seh)Verstehen (isoliert), Schreiben mit Leseverstehen   
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Grundkurs – Q1.3(1)  
Kompetenzstufe B2 des GeR  

The U.K. Between Tradition and Modernity  
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Das U.K. im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und Wandel  
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen und politischen Selbstverständnis der 
Briten zwischen Tradition und Wandel einerseits sowie der Bewusstmachung von kultureller und sprachlicher Vielfalt und den damit 
verbundenen Chancen und Herausforderungen andererseits. Darüber hinaus stehen die Förderung des Hör/Hörsehverstehens (political 
speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper articles, extracts from novels, poems, etc.) einerseits, der Analyse- und 
Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in Bezug auf das 

Vereinigte Königreich sowohl aus der Innen- als auch aus der Außenperspektive. 
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in Großbritannien 

bewusst werden   
o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 

geprägten Lebensumständen von Menschen im Vereinigten Königreich kulturspezifische 
Wertvorstellungen,  

o Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit eigenen Vorstellungen vergleichen   

  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz  
o Hör-/Hörsehverstehen: Authentischen Hörtexten gezielt Informationen entnehmen und kontextuell 

verknüpfen.    
o Leseverstehen: Nicht-fiktionalen und fiktionalen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen 

entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen sowie kontextuell verknüpfen.    
o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung von Rede- und 

Diskussionsbeiträgen und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei 
sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden. 

o Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende Sachtexte verfassen 
(z. B. writing a speech script; writing a cover story/a comment,; writing an interview ; writing a letter to the 
editor; compiling a screenplay and storyboard); kreatives Schreiben: z. B. einen Sachtext in eine Satire 
umwandeln    

o Sprachmittlung: Den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemäß in die Zielsprache 
übertragen   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu the Commonwealth, multicultural Britain, British 

Empire, colonization; funktionaler und „Metawortschatz“ (z. B. analysis of a fictional text, analysis of a 
non-fictional text, analysis of a political speech, conversation and discussion, giving a speech) 

o Grammatische Strukturen: Festigung von conditional sentences, indirect speech, adjectives, adverbials and 
superlatives, tenses.  

o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster 
nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale 
Einfärbungen einstellen.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der öffentlichen Rede auf 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen; dazu Textsortenmerkmale sowie 
grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln 
berücksichtigen.  

o produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und Strategien nutzen, um 
eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details 
hervorzuheben (z. B. creating a homepage; compiling a collage and envisualizing “multiculturalism”).  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. 

politische Reden, Artikel der britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs)   
o medial vermittelte Texte: Politische Reden, Auszüge aus Spielfilmen, Romanauszug, Gedicht 
o literarische Texte: novel; poem   
o diskontinuierliche Texte: photo, cartoons; graphic; adverts, film stills  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Grundkurs – Q1.3(2)  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Shakespeare: Such Stuff As Dreams Are Made On …   
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft 

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen Förderung des Hör-/Hörseh- und Leseverstehens einerseits, der Analyse- und 
Interpretationsfähigkeit andererseits sowie durchgehend die Förderung der Sprachbewusstheit im Bereich kulturell und historisch 
bedingter Varianten und Varietäten im Mittelpunkt (Shakespearean English). Inhaltlich sollen das für das kulturelle Selbstverständnis der 
Briten so wichtige Kulturphänomen Shakespeare und dessen multimediale Vermittlung im 21. Jahrhundert untersucht werden z.B. in 
Shakespeare-Verfilmung(en) oder Drehbuchauszügen. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen in Bezug auf die Themenfelder Elizabethan England und 

Shakespeare’s cultural background, Einfluss des Mediums Film; die Bühnenproduktion und (moderne) 
Adaptionen von (historischen) Theaterstücken; Shakespeare im 21. Jahrhundert.  

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen Chancen 
und Herausforderungen im Großbritanniens des 21. wie des 16./17. Jahrhunderts sowie medialer Einflüsse 
bewusstwerden.   

o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen (im Vereinigten Königreich) kulturspezifische Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit eigenen Werten vergleichen.   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Handlungszusammenhänge, Stimmungen und Personenkonstellationen in Gedichten 

und Filmausschnitten erfassen (globales, detailliertes und selektives Hör- bzw. Hörsehverstehen)   
o Leseverstehen: z. B. Zum Verständnis von lyrischen und dramatisierten Texten in ihrer jeweils verdichteten 

Sprache bzw. Handlungsstruktur textinterne Informationen und Leitmotive und textexternes (Vor-)Wissen 
verknüpfen   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Redebeiträge und 
Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und Sachverhalte, Handlungsweisen und 
Einstellungen strukturiert darstellen  

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens 
realisieren und Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers. 

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – 
schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen.  

  
Verfügen über sprachliche Mittel  

o Wortschatz: Erweiterter thematischer, funktionaler und „Metawortschatz” etwa zu: Shakespeare’s language, 
Shakespeare’s stage, drama and theatre, analysis of a film scene, camera operations, analysis of a screenplay, 
characterization. 

o Grammatische Strukturen: Festigung von: adjectives/adverbs/adverbials, indirect speech, tenses 
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und Aussprachemuster nutzen 

und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf weniger geläufige 
Formen der Aussprache einstellen (Shakespearean English).   

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: z.B. Filmausschnitte, Drehbuchauszüge und/oder Gedichte in Bezug auf 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; 
dazu die Textsortenmerkmale sowie grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, 
sprachlichen, akustischen und filmischen Mitteln berücksichtigen.  

o produktions- und anwendungsorientiert: z. B. performing Shakespeare’s texts and turning them into modern 
English  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z. B. Sach- und Informationstexte  
o medial vermittelte Texte: z. B. Auszüge aus screenplays, Dramen, Gedichte  
o diskontinuierliche Texte: z. B. photo, film stills   

Lernerfolgsüberprüfungen  
--- 
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Grundkurs – Q1.4  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Voices from the African Continent: Focus on Nigeria 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Sprachraum  
In diesem Unterrichtsvorhaben steht die Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten Lebensumständen 
von Menschen eines weiteren anglophonen Kulturraums im Fokus sowie das Verstehen kulturspezifischer Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstilen. Im Fokus steht Nigeria, ein Land voller Widersprüche: Eine der größten Volkswirtschaften Afrikas, reich an 
Bodenschätzen, einer vielfältigen Kulturlandschaft und Millionen von jungen, ambitionierten Menschen mit großen Zielen. Aber auch ein 
Land geprägt von Bürgerkrieg, Gewalt und Korruption und nicht zuletzt vom Kolonialismus. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen über die soziale und wirtschaftliche Entwicklung Nigerias, afrikanische 

Lebensstile und Traditionen verstehen. 
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen 

Vorstellungen abweichen, bewusstwerden und ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen 
und respektvollen Zusammenlebens nicht verletzt werden. Darüber hinaus: sich ihre eigenen kulturgeprägten 
Wahrnehmungen bewusst machen, sie auch aus der Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. 
revidieren    

o Verstehen und Handeln: Sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen 
hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische 
Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
o Hör-/Hörsehverstehen: Weitgehend selbstständige Auswahl eines für das Verstehensinteresse geeigneten 

Zugangs- und Verarbeitungsstils (globales, detailliertes und selektives Hör-/Hörsehverstehen) in der Erschließung 
von fiktionalen und nicht-fiktionalen Hörtexten entwickeln.  

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie divergierende 
Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren; darüber hinaus in ihrer Darstellung wesentliche Punkte 
hervorheben und durch Details unterstützen 

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein (erweitertes) Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren, z. B. designing a homepage, writing an interior 
monologue, writing an interview (Zieltextformat); writing a letter to the editor (Zieltextformat), writing a comment.  

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – 
schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel 
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu history/historical development of Nigeria, modern Nigeria 

(society, population, the bloody road to democracy, law and disorder, extremism à Boko Haram , child labour etc.), 
flourishing culture in modern Nigeria e.g. Nollywood, Economy vs. Ecology – conflict of aims – sustainable 
development of global players/multinationals (e.g. Shell); funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a 
fictional text, analysis of a non-fictional text, conversation and discussion, connectives and adverbs   

o Grammatische Strukturen: Festigung von indirect speech, tenses   
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonations- und Aussprachemustern  

Text- und Medienkompetenz 
o analytisch-interpretierend: Narrative Texte und Sach- und Gebrauchstexte in Bezug auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; unter Verwendung 
von Belegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und soziokulturelles 
Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.    

o produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener kreativer Texte Gehalt und Wirkung von 
Texten erschließen und dabei ausgewählte Inhalts- und Gestaltungselemente ergänzen, z. B. writing interior 
monologues, writing an official statement, writing and giving a radio comment, writing and acting out an interview 
(Zieltextformat).  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (politische 

Reden, Artikel aus der britischen und amerikanischen Tagespresse, britische und nigerianische Websites).  
o medial vermittelte Texte: z. B. political speech, documentary, statements, Romanauszüge  
o literarische Texte: etwa novel, screenplay, short story; poem, diary.   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photo, techniques of meditation, cartoon, Statistiken/Grafiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z.B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Grundkurs – Q2.1 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The Global World and Me 
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen / Chancen und Risiken der Globalisierung 

Das Unterrichtsvorhaben dient der überblickartigen, punktuell vertieften Beschäftigung mit zentralen Aspekten der Globalisierung, geleitet von der Frage 
nach einem besseren gemeinsamen Leben im „globalen Dorf“. Neben dem Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens aus 
englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei auch Brücken zu Sachfächern geschlagen und deutschsprachige Inhalte nutzbar gemacht werden. 
Außerdem soll in neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zurückgegriffen werden. Die Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie produktions-/anwendungsorientierten Umgang mit 
schriftlichen, mündlichen und medialen nicht-fiktionalen Textformaten (Leitartikel, blog, Interview, Debatte, Film) sowie der Analyse eines Screenplays 
und korrespondierender Filmszenen. Darüber hinaus sollen Text- und Medienformate in Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Studying and 
Working in a Globalized World (Lebensentwürfe, Studium, Ausbildung, Beruf in internationaler Dimension) sowie English(es) Around the World (Englisch 
als lingua franca) Verwendung finden. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit – die Welt als „Dorf“; ökonomische, ökologische, 

politische, kulturelle und humanitäre Aspekte und Implikationen der Globalisierung, bereits in 
vorangegangenen Unterrichtsvorhaben erworbenes Orientierungswissen anwenden (Postkolonialismus, 
United Kingdom, European relations, USA: American Dream); aktuelle Entwicklungen in Bezug auf die 
Themenfelder Lebensentwürfe, Studium, Beruf international; Berufsperspektiven im internationalen 
Vergleich; Englisch als lingua franca, varieties of English.  

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen – vor allem im Bereich 
Kommunikation mit dem Schwerpunkt mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch – bewusstwerden und 
mit Toleranz begegnen.    

o Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten mit 
englischsprachigen Kommunikationspartnern wie mit lingua franca-Sprecherinnen und -Sprechern 
beachten und so mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte aufklären und 
überwinden (Höflichkeitskonventionen, Tabus).  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie Dokumentationsfilmen und 

Spielfilmen (auch implizite) Informationen entnehmen und textinterne Informationen mit textexternem 
(Vor) und Sachwissen verknüpfen. Gezielt und selbstständig wichtige Informationen entnehmen (z. B. 
Stellenanzeigen, Internetaufritte, Podcasts.    

o Leseverstehen: Sachtexten gezielt – auch implizite – Informationen entnehmen und Einstellungen und 
Meinungen erschließen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie Techniken 
für die Realisierung und Planung eigener Gesprächsbeiträge nutzen, acting out a job interview/telephoning.   

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und 
Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren. Texte durch den Einsatz 
eines angemessenen Stils und Registers gestalten, z. B. writing a newspaper article, writing a comment, 
writing a handout.    

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen 
und wichtige Details in die jeweilige Zielsprache mündlich wie schriftlich sinngemäß übertragen.   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu globalization, trade, consumerism and consumption, 

trade unions and labour policy, ecology and energy, language, learning and studying, working, going 
abroad, funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a screenplay, analysis of statistical data, 
conversation and discussion, writing a formal letter, writing a CV and a letter of application   

o Grammatische Strukturen: Festigung von if-clauses (conditionals), indirect speech, tenses   
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und Aussprachemuster 

nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen.  
Text- und Medienkompetenz   

o analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen 
sowie eigene Rezeptionserfahrungen begründet Stellung beziehen: Texte vor dem Hintergrund ihres 
spezifischen kulturellen Kontexts verstehen und wichtige Details entnehmen   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatengerecht zu 
unterstützen. Eigene meinungsbildende Texte der öffentlichen Kommunikation verfassen.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Blogs, Internet-Werbung, 

Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung   
o medial vermittelte Texte: documentary; feature film; lecture, online interview, novel   
o literarische Texte: novel  
o diskontinuierliche Texte: z. B: Fotos, Grafiken/Statistiken 

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Mündliche Kommunikationsüberprüfung anstelle einer Klausur: 1. Prüfungsteil: Zusammenhängendes, 

monologisches Sprechen. 2. Prüfungsteil: An Gesprächen teilnehmen.    
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Grundkurs – Q2.2  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The World Going Global    
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Literatur und Medien – in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven kritischen Auseinandersetzung mit der modernen Welt der Medien, ihrer Einflussnahme 
auf die Kommunikation und insbesondere mit den Chancen und Risiken digitaler Medien und dem Einfluss sozialer Netzwerke auf das Alltags-, Privat- 
und Berufsleben junger Erwachsener im Speziellen, wie auch der Gesellschaft im Allgemeinen. Darüber hinaus steht die Förderung der Techniken der 
Sprachmittlung von unterschiedlichen (auch längeren und komplexen) Textformaten einerseits, sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit 
andererseits im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen, vertiefen und erweitern in den Themenbereichen digitale Medien, 

öffentliche und private Kommunikation und damit verbundene Vorteile und Risiken, digital lifestyle and 
communication; darüber hinaus Auseinandersetzung mit komplexen fiktionalen Texten (narrative, dramatisierte, 
lyrische Texte) aus unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich eigener kulturgeprägter Werte, Wahrnehmungen und Einstellungen – vor 
allem im Bereich (digitaler) Kommunikation und social networking – bewusstwerden und im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen (z. B. spying everywhere and everyone) – (social) media and 
networks); sich eigene kulturgeprägte Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst machen, sie auch aus der 
Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren.      

o Verstehen und Handeln: Mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse/Konflikte antizipieren und 
vermeiden/aufklären und überwinden sowie mit englischsprachigen Kommunikationspartnern sensibel einen 
(ggf. auch kontroversen) interkulturellen Diskurs über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Hintergründe, 
Chancen und Herausforderungen kulturell geprägter Handlungen und kultureller Begegnung führen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Einem Hör- bzw. Hörsehtext gezielt die Hauptaussagen oder Einzelinformationen 

entnehmen; selbstständig einen für das Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, 
selektives und detailliertes Hör- bzw. Hörsehverstehen) auswählen 

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, umfangreichen und komplexen literarischen Texten 
sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen 
in den Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, gezielt 
erschließen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden.  

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen, widerlegen und gegeneinander abwägen; unter Beachtung 
der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens effektiv realisieren.   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und 
wichtige Details – auch unter Beachtung impliziter Aussageabsichten – mündlich und schriftlich sinngemäß 
sprachmittelnd in die Zielsprache übertragen  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter differenzierter thematischer Wortschatz zu electronic and digital media, means of 

communication, online journalism; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a non-fictional text, 
analysis of poetry and lyrics, analysis of statistical data, conversation and discussion, writing an e-mail, writing a 
newspaper article.  

o Grammatische Strukturen: Festigung und sichere Anwendung von z. B. (future) tenses, conditionals, indirect speech  
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und 

dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen 
einstellen.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 

kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen sowie 
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln: unter Verwendung von Textbelegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf 
das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und 
dabei wichtige Details hervorzuheben.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, online articles.  
o medial vermittelte Texte: z. B. news footage, poem/video, online article.  
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, poem.  
o diskontinuierliche Texte: etwa photos, cartoons, Grafiken/Statistiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen 

o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz, z. B. 
Hörverstehen oder Mediation  
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Grundkurs – Q2.3 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Towards a Better World?! 
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen 

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft und Technologien einerseits 
und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer Vermittlung andererseits. Darüber hinaus fördert es systematisch 
das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman-/Screenplay-Analyse), das Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten 
sowie das Hör- und Hörsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugänge werden ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen 
(Präsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman bzw. Filmbesprechung, kreatives Schreiben). Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe (Fortschritt in der modernen 

globalen Gesellschaft); Gesellschaftsutopien und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den 
Einzelnen und die Gesellschaft); Vergleich von zeitgenössischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen 
früherer Epochen Technologie des 20./21. Jahrhunderts   

o Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im Zusammenhang mit technologischem 
Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf international gültige Konventionen in Frage stellen und bewerten  

o Verstehen und Handeln: Wechselseitige Bezüge zwischen technologischem Fortschritt und gesellschaftlichen 
Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen, auch durch Perspektivwechsel, verstehen, problematisieren 
und kommentieren.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: z.B. den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature film, einer 

documentary erschließen; Einzelinformationen in den Kontext einordnen; implizite Informationen sowie 
Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Figuren erschließen.   

o Leseverstehen: Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und einem screenplay erschließen; 
Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei einen geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil 
auswählen; darüber hinaus textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen (Sach- und 
Gebrauchstexte)     

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte darstellen und kommentieren; Präsentationen strukturiert 
darbieten, ggf. auf Nachfragen eingehen; Techniken für die Planung von Gesprächsbeiträgen nutzen; eigene 
Standpunkte klar darlegen und begründen  

o Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen 
in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen; ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren   

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd in die 
jeweilige Zielsprache sinngemäß übertragen    

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu science and technology, 
utopia and dystopia; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a fictional text, analyis of a non-
fictional text,  analysis of a screenplay, camera operations, conversation and discussion, vcabulary and phrases for 
text analysis.   

o Grammatische Strukturen: Festigung von: if-clauses (conditionals), tenses, adjectives and adverbials  
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern; dabei zumeist klare 

Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen, 
sofern deutlich artikuliert wird.   

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von Texten 

und Medien berücksichtigen; wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman:  
Charakterisierung, Erzählperspektive, Erzählweise, Plot) 

o produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch 
in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung der Textsortenmerkmale sowie 
grundlegender Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens 
realisieren   

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z. B.: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse   
o medial vermittelte Texte: z. B. song  
o literarische Texte: z. B.: novel; screenplay  
o diskontinuierliche Texte: z. B.: photos; cartoons; statistics: growth of world population; paintings; film stills 

Projektvorhaben  
o Extensives Lesen/Buchpräsentation: zeitgenössischer dystopischer Roman, z. B. Aldous Huxley: Brave New World, 

Cormac McCarthy: The Road, Ira Levin: The Stepford Wives; dazu kursorisches Schauen und vergleichende Analyse 
ausgewählter korrespondierender Filmszenen   

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Leistungskurs – Q1.1/2 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The American Dream – “Reality or illusion?” / The “American Dr(e)am(a) 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / American Dream – Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA 

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und Außenwahrnehmung der USA (America and 
Americans – Insights and Outlooks), den vielfältigen Aspekten und Ausprägungen des American Dream im Kontext seiner historischen 
(Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgenössischen Darstellung und Rezeption (When Dreams Go Bust …) im Fokus. Ergänzend soll die 
Rolle der USA als führende globale Macht und demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (The Role of the United States 
in International Politics at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Förderung der Sprachmittlungsfähigkeit einerseits und des Hör-
/Hörsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als multi-ethnisches 

(Einwanderungs-)Land; Aspekte des American Dream in historischem, ökonomischem und sozialem Kontext erfassen 
und mit Wissensbeständen aus anglophonen Bezugskulturen verknüpfen.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
internationale Konventionen bewusst machen und einordnen.  

o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen in den USA kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile 
verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen und komplexen 

auditiven und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. 
Darüber hinaus Verknüpfung von Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden und textinterner Informationen 
und textexternem Vorwissen. 

o Leseverstehen: Selbstständiges gezieltes Erschließen von impliziten Informationen, auch feinerer Nuancen von 
Einstellungen und Meinungen, sowohl aus fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten als auch aus Audiotexten und in 
direkter Kommunikation.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden. 
Sich in unterschiedlichen Rollen in formellen und informellen Gesprächssituationen aktiv beteiligen und flexibel 
interagieren.  

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen und belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen.   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und Texten wesentliche Aussagen 
und wichtige Details – auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten –mündlich und schriftlich sinngemäß 
in die jeweilige Zielsprache übertragen.   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/Constitution, beliefs/values, 

immigration/minorities, economy, crises/war/poverty; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a 
fictional text; analysis of a non-fictional text, screenplay and storyboards,  analysis of poetry and lyrics.    

o Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses (conditionals)  
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire grundlegender und komplexer typischer Aussprache- und 

Intonationsmuster nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren 
Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und 

vergleichen; Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen und grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, 
strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und filmischen Mitteln.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und Darstellungsformen 
nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details 
hervorzuheben (z. B. writing a critical essay, compiling storyboards, writing an informal letter, compiling a collage, 
writing a letter to the editor (Zieltextformat), writing a speech script, giving a speech, acting out a public hearing, 
giving a presentation, acting out a counseling interview, writing an Internet blog, writing a newspaper article, writing 
a formal letter, continuation of a fictional text.   

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z.B. Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie 

Magazinen (Artikel, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-Projekt, politische Rede)  
o medial vermittelte Texte: etwa: Song, Online Interviews, Romanauszüge, poems, political speech, play.  
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, poem, song.   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photos, cover; cartoons, film stills, statistics.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Q1.1 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag (blog);   
o Q1.2 schriftliche Arbeit (Klausur): Hör(seh)Verstehen, Schreiben  
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Leistungskurs – Q1.3 (1) 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The U.K. Between Tradition and Modernity 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Das U.K. im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und Wandel 

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen und politischen 
Selbstverständnis der Briten (Britishness, regionalism vs. federalism) zwischen Tradition (British Empire) und Wandel (multicultural Britain) 
einerseits, und der Bewusstmachung von kultureller und sprachlicher Vielfalt und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen 
andererseits. Darüber hinaus stehen die Förderung des Hör-/Hörsehverstehens (political speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper 
articles, extracts from novels, poems, etc.) einerseits, der (vergleichenden) Analyse- und Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt.  
Gesamtstundenkontingent: s.o.   

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in Bezug auf das Vereinigte 

Königreich sowohl aus der Innen- als auch aus der Außenperspektive.   
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in Großbritannien bewusstwerden, 

kritische Auseinandersetzung mit Stereotypen und Klischees im Umgang mit gesellschaftlichen Schichten.    
o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 

Lebensumständen von Menschen im Vereinigten Königreich kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen 
und Lebensstile verstehen und mit eigenen Vorstellungen vergleichen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Authentischen Hörtexten gezielt Informationen entnehmen und kontextuell verknüpfen.    
o Leseverstehen: Nicht-fiktionalen Texten und fiktionalen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen 

und dabei auch implizite Informationen erschließen sowie kontextuell verknüpfen.    
o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung von Rede- und 

Diskussionsbeiträgen und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei sprachlichen 
Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden.  

o Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende Sachtexte verfassen  
z. B. writing a speech script, writing a cover story/a comment, writing an interview, writing a letter to the editor, 
compiling a screenplay and storyboard, kreatives Schreiben.  

o Sprachmittlung: den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemäß in die Zielsprache 
übertragen  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu the Commonwealth, multicultural Britain, British Empire, 

colonization; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a fictional text, analysis of a non-fictional text, 
analysis of a political speech, conversation and discussion, giving a speech. 

o Grammatische Strukturen: z. B. Festigung von conditional sentences, indirect speech, adjectives, adverbials and 
superlatives, tenses  

o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache und Intonationsmuster nutzen und 
dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen einstellen. 

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: z.B. Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der öffentlichen Rede auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen, dazu Textsortenmerkmale sowie grundlegende 
Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln berücksichtigen. Z.B. 
Einen Gedichttext und einen historischen Cartoon vergleichend analysieren und interpretieren. Historische 
Dokumente in Bezug setzen zu Aussagen in der aktuellen Tagespresse.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und Strategien nutzen, um eigene 
schriftliche wie mündliche Texte adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben z. B. 
creating a homepage, compiling a collage and envisualizing.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z. B. Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Artikel der 

britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs.   
o medial vermittelte Texte: z. B. Politische Reden, Auszüge aus Spielfilmen, Romanauszug, poem. 
o literarische Texte: z.B. novel, poem. 
o diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, adverts, film stills.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
   

  
 



 

25  
  
 

 Leistungskurs – Q1.3 (2) 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Shakespeare: Such Stuff As Dreams Are Made On … 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft 
In diesem Unterrichtsvorhaben stehen Förderung des Hör-/Hörseh- und Leseverstehens einerseits, der Analyse- und  
Interpretationsfähigkeit andererseits sowie durchgehend die Förderung der Sprachbewusstheit im Bereich kulturell und historisch bedingter 
Varianten und Varietäten im Mittelpunkt. Inhaltlich sollen das für das kulturelle Selbstverständnis der Briten so wichtige Kulturphänomen 
Shakespeare und dessen multimediale Vermittlung im 21. Jahrhundert untersucht werden (ShakespeareVerfilmung, Drehbuchauszüge, 
Auszüge eines Shakespeare-Drama).  Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen in Bezug auf die Themenfelder Elizabethan England und 

Shakespeare’s cultural background; Einfluss des Mediums Film; die Bühnenproduktion und (moderne) 
Adaptionen von (historischen) Theaterstücken, Shakespeare im 21. Jahrhundert. 

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich kultureller und sprachlicher Vielfalt und der damit verbundenen Chancen 
und Herausforderungen im Großbritanniens des 21. wie des 16./17. Jahrhunderts sowie medialer Einflüsse 
bewusstwerden. 

o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen (im Vereinigten Königreich) kulturspezifische Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit eigenen Werten vergleichen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Selbstständig Handlungszusammenhänge, Stimmungen und Personenkonstellationen 

in Gedichten und Filmausschnitten erfassen (globales, detailliertes und selektives Hör- bzw. 
Hörsehverstehen); implizite Informationen, vor allem Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der 
Sprechenden gezielt erfassen. 

o Leseverstehen: Zum Verständnis von lyrischen und dramatisierten Texten in ihrer jeweils verdichteten 
Sprache bzw. Handlungsstruktur gezielt textinterne (auch implizite) Informationen sowie Leitmotive und 
textexternes (Vor-)Wissen. 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte von anspruchsvollen (aktuellen, fachlichen, kulturellen) 
Themen differenziert darstellen, problematisieren und kommentieren. Techniken für die Planung und 
Realisierung eigener Redebeiträge und Präsentationen funktional nutzen und i.d.R. souverän anwenden, ggf. 
Medien unterstützend einsetzen und Sachverhalte, Handlungsweisen und Einstellungen strukturiert 
darstellen.  

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens 
realisieren und Texte durch den Einsatz eines angemessenen Stils und Registers sowie im Hinblick auf Inhalt, 
Sprache und Form verfassen, gestalten und auch im Detail überarbeiten.   

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – 
schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer, funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu 

Shakespeare’s Language, Shakespeare’s Stage, drama and theatre, analysis of a film scene, analysis of a 
screenplay, characterization   

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von adjectives/adverbs/adverbials, indirect speech, tenses 
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und Aussprachemuster, auch 

dialektale Einfärbungen, nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation 
zeigen; sich auf weniger geläufige Formen der Aussprache einstellen (Shakespearean English).  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Filmausschnitte, Drehbuch- und Dramenauszüge sowie Gedichte in Bezug auf 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; 
dazu die Textsortenmerkmale sowie grundlegende und implizite Wechselbeziehungen von Inhalt und 
strukturellen, sprachlichen, akustischen und filmischen Mitteln berücksichtigen   

o produktions- und anwendungsorientiert: z. B. performing Shakespeare’s texts and turning them into modern 
English.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z.B. Sachtexte   
o medial vermittelte Texte: z.B. Auszüge aus screenplays und Dramen, Gedichte 
o literarische Texte: extracts of a play; poems   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photos; film stills, cartoons  

Lernerfolgsüberprüfungen  
- - - 
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Leistungskurs – Q1.4  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Voices from the African Continent: Focus on Nigeria 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Sprachraum  
In diesem Unterrichtsvorhaben steht die Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten Lebensumständen von 
Menschen eines weiteren anglophonen Kulturraums im Fokus sowie das Verstehen kulturspezifischer Wertvorstellungen, Einstellungen und 
Lebensstilen. Im Fokus steht Nigeria, ein Land voller Widersprüche: Eine der größten Volkswirtschaften Afrikas, reich an Bodenschätzen, einer 
vielfältigen Kulturlandschaft und Millionen  von jungen, ambitionierten Menschen mit großen Zielen. Aber auch ein Land geprägt von Bürgerkrieg, 
Gewalt und Korruption und nicht zuletzt vom Kolonialismus. Gesamtstundenkontingent: s.o.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen über die soziale und wirtschaftliche Entwicklung Nigerias wie seine 

Bedeutung als “Giant of Africa“. 
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen 

Vorstellungen abweichen, bewusstwerden und ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen 
und respektvollen Zusammenlebens nicht verletzt werden. Darüber hinaus: sich ihre eigenen kulturgeprägten 
Wahrnehmungen bewusst machen, sie auch aus der Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren 
bzw. revidieren.  

o Verstehen und Handeln: Sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer 
Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. 
kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln.   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Selbstständige Auswahl eines für das Verstehensinteresse geeigneten Zugangs und 

Verarbeitungsstils (globales, detailliertes und selektives Hör-/Hörsehverstehen) in der Erschließung von fiktionalen 
und nicht-fiktionalen Hörtexten entwickeln.  

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen. 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie divergierende 
Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren; darüber hinaus in ihrer Darstellung wesentliche Punkte 
hervorheben und durch Details unterstützen. 

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein (erweitertes) Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren. 

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige 
Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu history/historical development of Nigeria 

(colonial/postcolonial structures and values), modern Nigeria (society, population, the bloody road to democracy, 
law and disorder, extremism à Boko Haram , child labour etc.), flourishing culture in modern Nigeria e.g. 
Nollywood, Economy vs. Ecology – conflict of aims – sustainable development of global players/multinationals 
(e.g. Shell), New English literatures, the language of geography; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu 
analysis of a fictional text, analysis of a non-fictional text, conversation and discussion, connectives and adverbs. 

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von indirect speech, tenses  
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines erweiterten Repertoires an typischen Intonations- und 

Aussprachemustern  
Text- und Medienkompetenz   

o analytisch-interpretierend: Narrative Texte und Sach- und Gebrauchstexte in Bezug auf Aussageabsicht, 
Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen unter Verwendung 
von Belegen und authentischen (historischen) Dokumenten eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme 
auf ihr Welt- und soziokulturelles Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.  

o produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener kreativer Texte Gehalt und Wirkung von 
Texten erschließen und dabei ausgewählte Inhalts- und Gestaltungselemente ergänzen z. B. writing interior 
monologues, writing an official statement, writing and giving a radio comment, writing and acting out an 

interview, doing research and relating research results to related texts and topics.     
Texte und Medien  

o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. politische Reden, 
Artikel aus der britischen und amerikanischen Tagespresse, britische und indische Websites)  

o medial vermittelte Texte: z.B. Politische Rede, documentary, statements, Romanauszüge.   
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, short story, poem, diary.   
o diskontinuierliche Texte: etwa photos, cartoons.   

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Leistungskurs – Q2.1  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The Global World and Me 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Chancen und Risiken der Globalisierung 

Das Unterrichtsvorhaben dient der überblickartigen, punktuell vertieften Beschäftigung mit zentralen Aspekten der Globalisierung, geleitet von 
der Frage nach einem besseren gemeinsamen Leben im „globalen Dorf“. Neben dem Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens 
aus englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei auch Brücken zu Sachfächern geschlagen werden und deutschsprachige Inhalte nutzbar 
gemacht werden. Außerdem soll in neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zurückgegriffen 
werden. Die Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie produktions-
/anwendungsorientierten Umgang mit schriftlichen, mündlichen und medialen nicht-fiktionalen Textformaten (Leitartikel, Blog, Interview, 
Debatte, Film) sowie der Analyse eines screenplays und korrespondierender Filmszenen. Darüber hinaus sollen Text- und Medienformate in 
Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Studying and Working in a Globalized World (Lebensentwürfe, Studium, Ausbildung, Beruf in 
internationaler Dimension) sowie English(es) Around the World (Englisch als lingua franca) Verwendung finden. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
o Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit – die Welt als „Dorf“; ökonomische, ökologische, politische, 

kulturelle und humanitäre Aspekte und Implikationen der Globalisierung, bereits in vorangegangenen 
Unterrichtsvorhaben erworbenes Orientierungswissen gezielt anwenden (Postkolonialismus; United Kingdom; 
European Relations; USA: American Dream); aktuelle Entwicklungen in Bezug auf die Themenfelder Lebensentwürfe, 
Studium, Beruf international; Berufsperspektiven im internationalen Vergleich, Englisch als lingua franca.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen – vor allem im Bereich 
Kommunikation mit dem Schwerpunkt mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch – bewusstwerden und mit 
Toleranz begegnen. 

o Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten mit englischsprachigen 
Kommunikationspartnern wie mit lingua franca-Sprecherinnen und -Sprechern beachten und so mögliche sprachlich-
kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte aufklären und überwinden (Höflichkeitskonventionen, Tabus).  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie Dokumentarfilmen und Spielfilmen (auch 

implizite) Informationen entnehmen und gezielt textinterne Informationen mit textexternem (Vor- und) Sachwissen 
verknüpfen. Gezielt und selbstständig wichtige Informationen entnehmen (z. B. Stellenanzeigen, Internetaufritte, 
Podcasts).    

o Leseverstehen: Sachtexten gezielt – auch implizite – auch feinere Nuancen von Informationen entnehmen und 
Einstellungen und Meinungen erschließen. 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar und differenziert darlegen und begründen, 
divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren sowie Techniken für die Realisierung und Planung 
eigener Gesprächsbeiträge nutzen. 

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchs-texten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten effektiv realisieren. Texte durch den Einsatz eines angemessenen 
Stils und Registers sowie adäquater Mittel der Leserleitung gestalten z. B. writing a newspaper article, writing a 
comment, writing a handout.   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige 
Details – auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten – mündlich wie schriftlich sinngemäß in die 
jeweilige Zielsprache übertragen.   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer Wortschatz z. B. zu: globalization, trade, consumerism and 

consumption, trade unions and labour policy, ecology and energy, language, learning and studying, working, going 
abroad; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a screenplay, analysis of statistical data, 
conversation and discussion, writing a formal letter, writing a CV and a letter of application. 

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von if-clauses (conditionals), indirect speech, tenses   
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und Aussprachemuster nutzen und 

dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen  
Text- und Medienkompetenz   

o analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen sowie eigene 
Rezeptionserfahrungen begründet Stellung beziehen: Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen 
Kontexts verstehen und wichtige Details entnehmen.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und Darstellungsformen 
nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatengerecht zu unterstützen. Eigene meinungsbildende 
Texte der öffentlichen Kommunikation verfassen.  

Texte und Medien 
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Internet-Blogs, 

Internet-Werbung, Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung.  
o medial vermittelte Texte: z. B. documentary, feature film, lecture, online interview, novel.  
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay.  
o diskontinuierliche Texte: z. B. cartoons, photos, statistics, film stills.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Mündliche Kommunikationsüberprüfung anstelle einer Klausur: 1. Prüfungsteil: Zusammenhängendes, monologisches 

Sprechen. 2. Prüfungsteil: An Gesprächen teilnehmen.    
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Leistungskurs – Q2.2  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The World Going Global    
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Literatur und Medien – in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven kritischen Auseinandersetzung mit der modernen Welt der Medien, ihrer 
Einflussnahme auf die Kommunikation und insbesondere mit den Chancen und Risiken digitaler Medien und dem Einfluss sozialer Netzwerke auf 
das Alltags-, Privat- und Berufsleben junger Erwachsener im Speziellen, wie auch der Gesellschaft im Allgemeinen. Darüber hinaus steht die 
Förderung der Techniken der Sprachmittlung von unterschiedlichen (auch längeren und komplexen) Textformaten einerseits, sowie der Analyse- 
und Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt. Im Sinne einer „literarischen Bestandsaufnahme“ sollen hier narrative, dramatisierte 
und lyrische Texte aus verschiedenen Units themenübergreifend (ggf. leitmotivisch verknüpfend) betrachtet werden (z. B. United Kingdom, USA, 
Shakespeare). Gesamtstundenkontingent: s.o.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen, vertiefen und erweitern in den Themenbereichen digitale Medien, 

öffentliche und private Kommunikation und damit verbundene Vorteile und Risiken, digital lifestyle and 
communication; darüber hinaus Auseinandersetzung mit komplexen fiktionalen Texten (narrative, dramatisierte, 
lyrische Texte) aus unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen.  

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich eigener kulturgeprägter Werte, Wahrnehmungen und Einstellungen – vor 
allem im Bereich (digitaler) Kommunikation und social networking – bewusstwerden und im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen (z. B. spying everywhere and everyone) – (social) media and 
networks); sich eigene kulturgeprägte Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst machen, sie auch aus der 
Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren.       

o Verstehen und Handeln: Mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte antizipieren und 
vermeiden, bzw. aufklären und überwinden sowie mit englischsprachigen Kommunikationspartnern sensibel einen 
(ggf. auch kontroversen) interkulturellen Diskurs über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Hintergründe, Chancen 
und Herausforderungen kulturell geprägter Handlungen und kultureller Begegnung führen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
o Hör-/Hörsehverstehen: Einem Hör- bzw. Hörsehtext gezielt die Hauptaussagen oder Einzelinformationen 

entnehmen; selbstständig einen für das Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, 
selektives und detailliertes Hör- bzw. Hörsehverstehen) auswählen.  

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, umfangreichen und komplexen literarischen Texten 
sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen 
in den Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, gezielt 
erschließen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden.   

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen, widerlegen und gegeneinander abwägen; unter Beachtung 
der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens effektiv realisieren. 

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und 
wichtige Details – auch unter Beachtung impliziter Aussageabsichten – mündlich und schriftlich sinngemäß 
sprachmittelnd in die Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter differenzierter thematischer Wortschatz zu: electronic and digital media, means of 

communication, online journalism; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a non-fictional text, 
analysis of poetry and lyrics, analysis of statistical data, conversation and discussion, eriting an e-mail, writing a 
newspaper article.  

o Grammatische Strukturen: Festigung und sichere Anwendung von: z. B. (future) tenses, conditionals, indirect 
speech    

o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und 
dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen 
einstellen.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 

kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen sowie 
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln: unter Verwendung von Textbelegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf 
das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und 
dabei wichtige Details hervorzuheben.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, online articles. 
o medial vermittelte Texte: z. B. news footage, poem, video, online article. 
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, poem. 
o diskontinuierliche Texte etwa photos, cartoons, Grafiken/Statistiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Leistungskurs – Q2.3  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Science (Fiction) & Technology – Towards a Better World?!  
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen / Fortschritt und Ethik in der modernen Gesellschaft  

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft und 
Technologien, auch in ihrer ethischen Dimension, einerseits und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer 
Vermittlung andererseits. Darüber hinaus fördert es systematisch das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman/Screenplay-Analyse), das 
Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten sowie das Hör- und Hörsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugänge 
werden ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen (Präsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman- bzw. 
Filmbesprechung, kreatives Schreiben). Gesamtstundenkontingent: s.o.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe (Fortschritt in der modernen 

globalen Gesellschaft), z. B. Science & Technology: Man Between Molecules and Machines; Gesellschaftsutopien 
und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft); Vergleich von 
zeitgenössischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen früherer Epochen, Technologie des 20./21. 
Jahrhunderts, auch in ihrer ethischen Dimension.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im Zusammenhang mit technologischem 
Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf international gültige Konventionen einordnen, in Frage stellen und 
differenziert bewerten.  

o Verstehen und Handeln: Wechselseitige Bezüge zwischen technologischem Fortschritt und gesellschaftlichen 
Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen auch durch Perspektivwechsel verstehen, problematisieren 
und differenziert kommentieren; aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. 
kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie entwickeln.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: z.B. Den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature film (Dystopie oder 

Science-Fiction-Film) oder einer documentary erschließen, Einzelinformationen in den Kontext einordnen; 
implizite Informationen sowie (auch nuancierte) Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Figuren 
erschließen.   

o Leseverstehen: z.B. Selbstständig die (auch implizite) Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und 
einem screenplay erschließen; Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei selbstständig einen 
geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Leseverstehen) auswählen; 
darüber hinaus gezielt textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen (Sach- und 
Gebrauchstexte) 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte differenziert darstellen und situationsangemessen und 
adressatengerecht kommentieren; Präsentationen strukturiert darbieten sowie ggf. spontan vom Vortrag 
abweichen und auf Nachfragen eingehen; Techniken für die Planung von Gesprächsbeiträgen nutzen; eigene 
Standpunkte klar und differenziert darlegen und begründen.  

o Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen 
in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen, widerlegen und gegeneinander abwägen; ein erweitertes 
Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren.  

o Sprachmittlung: Den Inhalt von (auch längeren) Äußerungen bzw. Texten situationsangemessen schriftlich 
sprachmittelnd in die jeweilige Zielsprache sinngemäß übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu: science and technology, 
utopia and dystopia; funktionaler und „Metawortschatz“ ewa zu analysis of a fictional text, analyis of a non-
fictional text, nalysis of a sreenplay, camera operations, conversation and discussion, ocabulary and phrases for 
text analysis. 

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von: if-clauses (conditionals), tenses, adjectives and adverbials 
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern; dabei zumeist klare 

Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen, 
sofern deutlich artikuliert wird.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von 

Texten und Medien berücksichtigen; wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman: 
Charakterisierung, Erzählperspektive, Erzählweise, Plot)  

o produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch 
in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung der Textsortenmerkmale sowie 
grundlegender Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens 
realisieren.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, online articles. 
o medial vermittelte Texte: z. B. news footage, poem, video, online article. 
o literarische Texte: novel (Ganzschrift) 
o diskontinuierliche Texte etwa photos, cartoons, Grafiken/Statistiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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2.1.3.4 Themenfelder und Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase (GK/LK) ab dem Abitur 2025  

Grundkurs – Q1.1/2  
Kompetenzstufe B2 des GeR  

The American Dream – “Reality or illusion” / The American Dr(e)am(a) 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / American Dream – Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA   

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und Außenwahrnehmung der USA (America and 
Americans – Insights and Outlooks), den vielfältigen Aspekten und Ausprägungen des American Dream im Kontext seiner historischen 
(Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgenössischen Darstellung und Rezeption (When Dreams Go Bust …) im Fokus. Ergänzend soll die 
Rolle der USA als führende globale Macht und demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (The Role of the United 
States in International Politics at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Förderung der Sprachmittlungsfähigkeit einerseits und 
des Hör/Hörsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
o Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als multi-ethnisches 

(Einwanderungs)Land; Aspekte des American Dream in historischem, ökonomischem und sozialem Kontext 
erfassen und mit Wissensbeständen aus anglophonen Bezugskulturen verknüpfen. 

o Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
internationale Konventionen bewusst machen und einordnen   

o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 
geprägten Lebensumständen von Menschen in den USA kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen 
und Lebensstile verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen 
kommunikativ reagieren   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
o Hör-/Hörsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen auditiven 

und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. Darüber 
hinaus Verknüpfung von Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden und textinternen Informationen 
und textexternem Vorwissen   

o Leseverstehen: Erschließen von Informationen und Meinungen sowohl aus fiktionalen und nicht-fiktionalen 
Texten als auch aus Audio-Texten und in direkter Kommunikation   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden. Sich in 
unterschiedlichen Rollen an formellen und informellen Gesprächssituationen aktiv beteiligen   

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte begründen und belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und Texten wesentliche 
Aussagen und wichtige Details mündlich und schriftlich sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen   

Verfügen über sprachliche Mittel 
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/constitution, beliefs/values, 

immigration/minorities, economy, crises/war/poverty; funktionaler und „Metawortschatz“ 
o Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses (conditionals)  
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen 

und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren Sachverhalten, als 
Arbeitssprache verwenden.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und 

vergleichen; Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen und grundlegenden Wechselbeziehungen von 
Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und filmischen Mitteln   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und 
dabei wichtige Details hervorzuheben (z. B. writing a critical essay,; compiling storyboards, writing an 
informal letter; compiling a collage, writing a letter to the editor; writing a speech script  and giving a speech; 
acting out a public hearing, giving a presentation; acting out a counseling interview,  writing an Internet blog,  
writing a newspaper article; writing a formal letter, continuation of a fictional text).   

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie aus 

Magazinen (Artikel, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-Projekt, politische Rede)  
o medial vermittelte Texte: z. B. film, song ; Romanauszüge 
o literarische Texte: z. B. drama,novel, play, song   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photos, cartoons, film stills, statistics 

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Q1.1. schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag 

(Internet blog); Mediation (isoliert), z. B. deutscher Zeitungsartikel als Reaktion auf amerikanische Politik, eine 
Rede des amerikanischen Präsidenten etc. 

o Q1.2. schriftliche Arbeit (Klausur): Hör(seh)Verstehen (isoliert), Schreiben mit Leseverstehen   
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Grundkurs – Q1.3(1)  
Kompetenzstufe B2 des GeR  

The U.K. Between Tradition and Modernity  
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Das U.K. im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und Wandel  
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen und politischen Selbstverständnis der 
Briten zwischen Tradition und Wandel einerseits sowie der Bewusstmachung von kultureller und sprachlicher Vielfalt und den damit 
verbundenen Chancen und Herausforderungen andererseits. Darüber hinaus stehen die Förderung des Hör/Hörsehverstehens (political 
speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper articles, extracts from novels, poems, etc.) einerseits, der Analyse- und 
Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in Bezug auf das 

Vereinigte Königreich sowohl aus der Innen- als auch aus der Außenperspektive. 
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in Großbritannien 

bewusst werden   
o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell 

geprägten Lebensumständen von Menschen im Vereinigten Königreich kulturspezifische 
Wertvorstellungen,  

o Einstellungen und Lebensstile verstehen und mit eigenen Vorstellungen vergleichen   

  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz  
o Hör-/Hörsehverstehen: Authentischen Hörtexten gezielt Informationen entnehmen und kontextuell 

verknüpfen.    
o Leseverstehen: Nicht-fiktionalen und fiktionalen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen 

entnehmen und dabei auch implizite Informationen erschließen sowie kontextuell verknüpfen.    
o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung von Rede- und 

Diskussionsbeiträgen und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei 
sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden. 

o Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende Sachtexte verfassen 
(z. B. writing a speech script; writing a cover story/a comment,; writing an interview ; writing a letter to the 
editor; compiling a screenplay and storyboard); kreatives Schreiben: z. B. einen Sachtext in eine Satire 
umwandeln    

o Sprachmittlung: Den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemäß in die Zielsprache 
übertragen   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu the Commonwealth, multicultural Britain, British 

Empire, colonization; funktionaler und „Metawortschatz“ (z. B. analysis of a fictional text, analysis of a 
non-fictional text, analysis of a political speech, conversation and discussion, giving a speech) 

o Grammatische Strukturen: Festigung von conditional sentences, indirect speech, adjectives, adverbials and 
superlatives, tenses.  

o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster 
nutzen und dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale 
Einfärbungen einstellen.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der öffentlichen Rede auf 

Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen; dazu Textsortenmerkmale sowie 
grundlegende Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln 
berücksichtigen.  

o produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und Strategien nutzen, um 
eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details 
hervorzuheben (z. B. creating a homepage; compiling a collage and envisualizing “multiculturalism”).  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. 

politische Reden, Artikel der britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs)   
o medial vermittelte Texte: Politische Reden, Auszüge aus Spielfilmen, Romanauszug, Gedicht 
o literarische Texte: novel; poem   
o diskontinuierliche Texte: photo, cartoons; graphic; adverts, film stills  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Grundkurs – Q1.3(2)  

Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Questions of Identity and Gender: Ambitions and obstacles / Conformity vs. individualism 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten  

  
 

[Die Konkretisierung dieses neuen Unterrichtsvorhabens erfolgt in Kürze.] 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
 

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
 

 
 
 
 
 
 

Verfügen über sprachliche Mittel  
 

Text- und Medienkompetenz   
  

Texte und Medien  
 

Lernerfolgsüberprüfungen  
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Grundkurs – Q1.4  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Voices from the African Continent: Focus on Nigeria 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Sprachraum  
In diesem Unterrichtsvorhaben steht die Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten Lebensumständen 
von Menschen eines weiteren anglophonen Kulturraums im Fokus sowie das Verstehen kulturspezifischer Wertvorstellungen, 
Einstellungen und Lebensstilen. Im Fokus steht Nigeria, ein Land voller Widersprüche: Eine der größten Volkswirtschaften Afrikas, reich an 
Bodenschätzen, einer vielfältigen Kulturlandschaft und Millionen von jungen, ambitionierten Menschen mit großen Zielen. Aber auch ein 
Land geprägt von Bürgerkrieg, Gewalt und Korruption und nicht zuletzt vom Kolonialismus. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen über die soziale und wirtschaftliche Entwicklung Nigerias, afrikanische 

Lebensstile und Traditionen verstehen. 
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen 

Vorstellungen abweichen, bewusstwerden und ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen 
und respektvollen Zusammenlebens nicht verletzt werden. Darüber hinaus: sich ihre eigenen kulturgeprägten 
Wahrnehmungen bewusst machen, sie auch aus der Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. 
revidieren    

o Verstehen und Handeln: Sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer Kulturen 
hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. kritische 
Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
o Hör-/Hörsehverstehen: Weitgehend selbstständige Auswahl eines für das Verstehensinteresse geeigneten 

Zugangs- und Verarbeitungsstils (globales, detailliertes und selektives Hör-/Hörsehverstehen) in der Erschließung 
von fiktionalen und nicht-fiktionalen Hörtexten entwickeln.  

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie divergierende 
Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren; darüber hinaus in ihrer Darstellung wesentliche Punkte 
hervorheben und durch Details unterstützen 

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein (erweitertes) Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren, z. B. designing a homepage, writing an interior 
monologue, writing an interview (Zieltextformat); writing a letter to the editor (Zieltextformat), writing a comment.  

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten – bei Bedarf unter Verwendung von Hilfsmitteln – 
schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel 
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu history/historical development of Nigeria, modern Nigeria 

(society, population, the bloody road to democracy, law and disorder, extremism à Boko Haram , child labour etc.), 
flourishing culture in modern Nigeria e.g. Nollywood, Economy vs. Ecology – conflict of aims – sustainable 
development of global players/multinationals (e.g. Shell); funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a 
fictional text, analysis of a non-fictional text, conversation and discussion, connectives and adverbs   

o Grammatische Strukturen: Festigung von indirect speech, tenses   
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonations- und Aussprachemustern  

Text- und Medienkompetenz 
o analytisch-interpretierend: Narrative Texte und Sach- und Gebrauchstexte in Bezug auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; unter Verwendung 
von Belegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf ihr Welt- und soziokulturelles 
Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.    

o produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener kreativer Texte Gehalt und Wirkung von 
Texten erschließen und dabei ausgewählte Inhalts- und Gestaltungselemente ergänzen, z. B. writing interior 
monologues, writing an official statement, writing and giving a radio comment, writing and acting out an interview 
(Zieltextformat).  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (politische 

Reden, Artikel aus der britischen und amerikanischen Tagespresse, britische und nigerianische Websites).  
o medial vermittelte Texte: z. B. political speech, documentary, statements, Romanauszüge  
o literarische Texte: etwa novel, screenplay, short story; poem, diary.   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photo, techniques of meditation, cartoon, Statistiken/Grafiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z.B. 

Hörverstehen oder Mediation  
  



 

34  
  
 

Grundkurs – Q2.1 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The Global World and Me 
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen / Chancen und Risiken der Globalisierung 

Das Unterrichtsvorhaben dient der überblickartigen, punktuell vertieften Beschäftigung mit zentralen Aspekten der Globalisierung, geleitet von der Frage 
nach einem besseren gemeinsamen Leben im „globalen Dorf“. Neben dem Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens aus 
englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei auch Brücken zu Sachfächern geschlagen und deutschsprachige Inhalte nutzbar gemacht werden. 
Außerdem soll in neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zurückgegriffen werden. Die Schwerpunkte des 
Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie produktions-/anwendungsorientierten Umgang mit 
schriftlichen, mündlichen und medialen nicht-fiktionalen Textformaten (Leitartikel, blog, Interview, Debatte, Film) sowie der Analyse eines Screenplays 
und korrespondierender Filmszenen. Darüber hinaus sollen Text- und Medienformate in Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Studying and 
Working in a Globalized World (Lebensentwürfe, Studium, Ausbildung, Beruf in internationaler Dimension) sowie English(es) Around the World (Englisch 
als lingua franca) Verwendung finden. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit – die Welt als „Dorf“; ökonomische, ökologische, 

politische, kulturelle und humanitäre Aspekte und Implikationen der Globalisierung, bereits in 
vorangegangenen Unterrichtsvorhaben erworbenes Orientierungswissen anwenden (Postkolonialismus, 
United Kingdom, European relations, USA: American Dream); aktuelle Entwicklungen in Bezug auf die 
Themenfelder Lebensentwürfe, Studium, Beruf international; Berufsperspektiven im internationalen 
Vergleich; Englisch als lingua franca, varieties of English.  

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen – vor allem im Bereich 
Kommunikation mit dem Schwerpunkt mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch – bewusstwerden und 
mit Toleranz begegnen.    

o Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten mit 
englischsprachigen Kommunikationspartnern wie mit lingua franca-Sprecherinnen und -Sprechern 
beachten und so mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte aufklären und 
überwinden (Höflichkeitskonventionen, Tabus).  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie Dokumentationsfilmen und 

Spielfilmen (auch implizite) Informationen entnehmen und textinterne Informationen mit textexternem 
(Vor) und Sachwissen verknüpfen. Gezielt und selbstständig wichtige Informationen entnehmen (z. B. 
Stellenanzeigen, Internetaufritte, Podcasts.    

o Leseverstehen: Sachtexten gezielt – auch implizite – Informationen entnehmen und Einstellungen und 
Meinungen erschließen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie Techniken 
für die Realisierung und Planung eigener Gesprächsbeiträge nutzen, acting out a job interview/telephoning.   

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und 
Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren. Texte durch den Einsatz 
eines angemessenen Stils und Registers gestalten, z. B. writing a newspaper article, writing a comment, 
writing a handout.    

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen 
und wichtige Details in die jeweilige Zielsprache mündlich wie schriftlich sinngemäß übertragen.   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu globalization, trade, consumerism and consumption, 

trade unions and labour policy, ecology and energy, language, learning and studying, working, going 
abroad, funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a screenplay, analysis of statistical data, 
conversation and discussion, writing a formal letter, writing a CV and a letter of application   

o Grammatische Strukturen: Festigung von if-clauses (conditionals), indirect speech, tenses   
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und Aussprachemuster 

nutzen und dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen.  
Text- und Medienkompetenz   

o analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen 
sowie eigene Rezeptionserfahrungen begründet Stellung beziehen: Texte vor dem Hintergrund ihres 
spezifischen kulturellen Kontexts verstehen und wichtige Details entnehmen   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatengerecht zu 
unterstützen. Eigene meinungsbildende Texte der öffentlichen Kommunikation verfassen.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Blogs, Internet-Werbung, 

Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung   
o medial vermittelte Texte: documentary; feature film; lecture, online interview, novel   
o literarische Texte: novel  
o diskontinuierliche Texte: z. B: Fotos, Grafiken/Statistiken 

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Mündliche Kommunikationsüberprüfung anstelle einer Klausur: 1. Prüfungsteil: Zusammenhängendes, monologisches 

Sprechen. 2. Prüfungsteil: An Gesprächen teilnehmen.    
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Grundkurs – Q2.2  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The World Going Global    
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Literatur und Medien – in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  
Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven kritischen Auseinandersetzung mit der modernen Welt der Medien, ihrer Einflussnahme 
auf die Kommunikation und insbesondere mit den Chancen und Risiken digitaler Medien und dem Einfluss sozialer Netzwerke auf das Alltags-, Privat- 
und Berufsleben junger Erwachsener im Speziellen, wie auch der Gesellschaft im Allgemeinen. Darüber hinaus steht die Förderung der Techniken der 
Sprachmittlung von unterschiedlichen (auch längeren und komplexen) Textformaten einerseits, sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit 
andererseits im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen, vertiefen und erweitern in den Themenbereichen digitale Medien, 

öffentliche und private Kommunikation und damit verbundene Vorteile und Risiken, digital lifestyle and 
communication; darüber hinaus Auseinandersetzung mit komplexen fiktionalen Texten (narrative, dramatisierte, 
lyrische Texte) aus unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich eigener kulturgeprägter Werte, Wahrnehmungen und Einstellungen – vor 
allem im Bereich (digitaler) Kommunikation und social networking – bewusstwerden und im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen (z. B. spying everywhere and everyone) – (social) media and 
networks); sich eigene kulturgeprägte Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst machen, sie auch aus der 
Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren.      

o Verstehen und Handeln: Mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse/Konflikte antizipieren und 
vermeiden/aufklären und überwinden sowie mit englischsprachigen Kommunikationspartnern sensibel einen 
(ggf. auch kontroversen) interkulturellen Diskurs über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Hintergründe, 
Chancen und Herausforderungen kulturell geprägter Handlungen und kultureller Begegnung führen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Einem Hör- bzw. Hörsehtext gezielt die Hauptaussagen oder Einzelinformationen 

entnehmen; selbstständig einen für das Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, 
selektives und detailliertes Hör- bzw. Hörsehverstehen) auswählen 

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, umfangreichen und komplexen literarischen Texten 
sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen 
in den Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, gezielt 
erschließen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden.  

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen, widerlegen und gegeneinander abwägen; unter Beachtung 
der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens effektiv realisieren.   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und 
wichtige Details – auch unter Beachtung impliziter Aussageabsichten – mündlich und schriftlich sinngemäß 
sprachmittelnd in die Zielsprache übertragen  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter differenzierter thematischer Wortschatz zu electronic and digital media, means of 

communication, online journalism; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a non-fictional text, 
analysis of poetry and lyrics, analysis of statistical data, conversation and discussion, writing an e-mail, writing a 
newspaper article.  

o Grammatische Strukturen: Festigung und sichere Anwendung von z. B. (future) tenses, conditionals, indirect speech  
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und 

dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen 
einstellen.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 

kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen sowie 
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln: unter Verwendung von Textbelegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf 
das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und 
dabei wichtige Details hervorzuheben.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, online articles.  
o medial vermittelte Texte: z. B. news footage, poem/video, online article.  
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, poem.  
o diskontinuierliche Texte: etwa photos, cartoons, Grafiken/Statistiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen 
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz, z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Grundkurs – Q2.3 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Towards a Better World?! 
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen 

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft und Technologien einerseits 
und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer Vermittlung andererseits. Darüber hinaus fördert es systematisch 
das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman-/Screenplay-Analyse), das Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten 
sowie das Hör- und Hörsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugänge werden ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen 
(Präsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman bzw. Filmbesprechung, kreatives Schreiben). Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe (Fortschritt in der modernen 

globalen Gesellschaft); Gesellschaftsutopien und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den 
Einzelnen und die Gesellschaft); Vergleich von zeitgenössischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen 
früherer Epochen Technologie des 20./21. Jahrhunderts   

o Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im Zusammenhang mit technologischem 
Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf international gültige Konventionen in Frage stellen und bewerten  

o Verstehen und Handeln: Wechselseitige Bezüge zwischen technologischem Fortschritt und gesellschaftlichen 
Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen, auch durch Perspektivwechsel, verstehen, problematisieren 
und kommentieren.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: z.B. den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature film, einer 

documentary erschließen; Einzelinformationen in den Kontext einordnen; implizite Informationen sowie 
Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Figuren erschließen.   

o Leseverstehen: Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und einem screenplay erschließen; 
Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei einen geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil 
auswählen; darüber hinaus textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen (Sach- und 
Gebrauchstexte)     

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte darstellen und kommentieren; Präsentationen strukturiert 
darbieten, ggf. auf Nachfragen eingehen; Techniken für die Planung von Gesprächsbeiträgen nutzen; eigene 
Standpunkte klar darlegen und begründen  

o Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen 
in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen; ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren   

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten situationsangemessen schriftlich sprachmittelnd in die 
jeweilige Zielsprache sinngemäß übertragen    

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu science and technology, 
utopia and dystopia; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a fictional text, analyis of a non-
fictional text,  analysis of a screenplay, camera operations, conversation and discussion, vcabulary and phrases for 
text analysis.   

o Grammatische Strukturen: Festigung von: if-clauses (conditionals), tenses, adjectives and adverbials  
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern; dabei zumeist klare 

Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen, 
sofern deutlich artikuliert wird.   

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von Texten 

und Medien berücksichtigen; wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman:  
Charakterisierung, Erzählperspektive, Erzählweise, Plot) 

o produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch 
in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung der Textsortenmerkmale sowie 
grundlegender Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens 
realisieren   

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z. B.: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse   
o medial vermittelte Texte: z. B. song  
o literarische Texte: z. B.: novel; screenplay  
o diskontinuierliche Texte: z. B.: photos; cartoons; statistics: growth of world population; paintings; film stills 

Projektvorhaben  
o Extensives Lesen/Buchpräsentation: zeitgenössischer dystopischer Roman, z. B. Aldous Huxley: Brave New World, Cormac 

McCarthy: The Road, Ira Levin: The Stepford Wives; dazu kursorisches Schauen und vergleichende Analyse ausgewählter 
korrespondierender Filmszenen   

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. Hörverstehen 

oder Mediation  
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Leistungskurs – Q1.1/2 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The American Dream – “Reality or illusion?” / The “American Dr(e)am(a) 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / American Dream – Visionen und Lebenswirklichkeiten in den USA 

In diesem Unterrichtsvorhaben stehen die intensive Auseinandersetzung mit der Selbst- und Außenwahrnehmung der USA (America and 
Americans – Insights and Outlooks), den vielfältigen Aspekten und Ausprägungen des American Dream im Kontext seiner historischen 
(Founding and Shaping a Nation) sowie zeitgenössischen Darstellung und Rezeption (When Dreams Go Bust …) im Fokus. Ergänzend soll die 
Rolle der USA als führende globale Macht und demokratisches Vorbild untersucht und kritisch reflektiert werden (The Role of the United States 
in International Politics at the Beginning of the 21st Century). Dabei stehen die Förderung der Sprachmittlungsfähigkeit einerseits und des Hör-
/Hörsehverstehens andererseits sowie der Analyse- und Interpretationsfähigkeit im Mittelpunkt. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Erweitern und festigen der Kenntnisse in Bezug auf die USA als multi-ethnisches 

(Einwanderungs-)Land; Aspekte des American Dream in historischem, ökonomischem und sozialem Kontext erfassen 
und mit Wissensbeständen aus anglophonen Bezugskulturen verknüpfen.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Fremde und eigene Werte, Haltungen und Einstellungen im Hinblick auf 
internationale Konventionen bewusst machen und einordnen.  

o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 
Lebensumständen von Menschen in den USA kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen und Lebensstile 
verstehen, mit eigenen sowie anderen Vorstellungen vergleichen und angemessen kommunikativ reagieren.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: In unmittelbar erlebter face-to-face-Kommunikation und aus umfangreichen und 

komplexen auditiven und audio-visuellen Texten die Gesamtaussage, Hauptaussagen und Einzelinformationen 
entnehmen. Darüber hinaus Verknüpfung von Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden und textinterner 
Informationen und textexternem Vorwissen. 

o Leseverstehen: Selbstständiges gezieltes Erschließen von impliziten Informationen, auch feinerer Nuancen von 
Einstellungen und Meinungen, sowohl aus fiktionalen und nicht-fiktionalen Texten als auch aus Audiotexten und in 
direkter Kommunikation.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden. 
Sich in unterschiedlichen Rollen in formellen und informellen Gesprächssituationen aktiv beteiligen und flexibel 
interagieren.  

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen und belegen, widerlegen und gegeneinander abwägen.   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen und Texten wesentliche Aussagen 
und wichtige Details – auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten –mündlich und schriftlich 
sinngemäß in die jeweilige Zielsprache übertragen.   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu: US history, politics/Constitution, beliefs/values, 

immigration/minorities, economy, crises/war/poverty; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a 
fictional text; analysis of a non-fictional text, screenplay and storyboards,  analysis of poetry and lyrics.    

o Grammatische Strukturen: Festigung von: indirect speech, tenses, if-clauses (conditionals)  
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire grundlegender und komplexer typischer Aussprache- und 

Intonationsmuster nutzen und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit komplexeren 
Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung deuten und 

vergleichen; Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen und grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, 
strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und filmischen Mitteln.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und Darstellungsformen 
nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details 
hervorzuheben (z. B. writing a critical essay, compiling storyboards, writing an informal letter, compiling a collage, 
writing a letter to the editor (Zieltextformat), writing a speech script, giving a speech, acting out a public hearing, 
giving a presentation, acting out a counseling interview, writing an Internet blog, writing a newspaper article, writing 
a formal letter, continuation of a fictional text.   

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z.B. Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Tagespresse sowie 

Magazinen (Artikel, Internet-Blogs, Online-Artikel, Online-Interview/Internet-Projekt, politische Rede)  
o medial vermittelte Texte: etwa: Song, Online Interviews, Romanauszüge, poems, political speech, play.  
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, poem, song.   
o diskontinuierliche Texte: z. B. photos, cover; cartoons, film stills, statistics.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Q1.1 schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert), z. B. mit kreativem Schreibauftrag (blog);   
o Q1.2 schriftliche Arbeit (Klausur): Hör(seh)Verstehen, Schreiben  

  



 

38  
  
 

 
Leistungskurs – Q1.3 (1) 
Kompetenzstufe B2 des GeR 

The U.K. Between Tradition and Modernity 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Das U.K. im 21. Jahrhundert – Selbstverständnis zwischen Tradition und Wandel 

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit dem kulturellen, historischen und politischen 
Selbstverständnis der Briten (Britishness, regionalism vs. federalism) zwischen Tradition (British Empire) und Wandel (multicultural Britain) 
einerseits, und der Bewusstmachung von kultureller und sprachlicher Vielfalt und den damit verbundenen Chancen und Herausforderungen 
andererseits. Darüber hinaus stehen die Förderung des Hör-/Hörsehverstehens (political speech) und Leseverstehens (magazine/newspaper 
articles, extracts from novels, poems, etc.) einerseits, der (vergleichenden) Analyse- und Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt.  
Gesamtstundenkontingent: s.o.   

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kennenlernen von fiktionalen und nicht-fiktionalen Beispielen in Bezug auf das Vereinigte 

Königreich sowohl aus der Innen- als auch aus der Außenperspektive.   
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich (fremd-)kultureller und sprachlicher Vielfalt in Großbritannien bewusstwerden, 

kritische Auseinandersetzung mit Stereotypen und Klischees im Umgang mit gesellschaftlichen Schichten.    
o Verstehen und Handeln: In der Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten 

Lebensumständen von Menschen im Vereinigten Königreich kulturspezifische Wertvorstellungen, Einstellungen 
und Lebensstile verstehen und mit eigenen Vorstellungen vergleichen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Authentischen Hörtexten gezielt Informationen entnehmen und kontextuell verknüpfen.    
o Leseverstehen: Nicht-fiktionalen Texten und fiktionalen Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen 

und dabei auch implizite Informationen erschließen sowie kontextuell verknüpfen.    
o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung von Rede- und 

Diskussionsbeiträgen und Präsentationen nutzen, ggf. Medien unterstützend einsetzen und bei sprachlichen 
Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional anwenden.  

o Schreiben: Unter Beachtung wesentlicher Textsortenmerkmale thematisch passende Sachtexte verfassen  
z. B. writing a speech script, writing a cover story/a comment, writing an interview, writing a letter to the editor, 
compiling a screenplay and storyboard, kreatives Schreiben.  

o Sprachmittlung: den Inhalt von nicht-fiktionalen Texten sowie Grafiken situationsgemäß in die Zielsprache 
übertragen  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu the Commonwealth, multicultural Britain, British Empire, 

colonization; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a fictional text, analysis of a non-fictional text, 
analysis of a political speech, conversation and discussion, giving a speech. 

o Grammatische Strukturen: z. B. Festigung von conditional sentences, indirect speech, adjectives, adverbials and 
superlatives, tenses  

o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache und Intonationsmuster nutzen und 
dabei zumeist eine klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen einstellen. 

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: z.B. Sach- und Gebrauchstexte sowie Texte der öffentlichen Rede auf Aussageabsicht, 

Darstellungsform und Wirkung deuten und vergleichen, dazu Textsortenmerkmale sowie grundlegende 
Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen und rhetorischen Mitteln berücksichtigen. Z.B. 
Einen Gedichttext und einen historischen Cartoon vergleichend analysieren und interpretieren. Historische 
Dokumente in Bezug setzen zu Aussagen in der aktuellen Tagespresse.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Unterschiedliche Darstellungsformen und Strategien nutzen, um eigene 
schriftliche wie mündliche Texte adressatenorientiert zu stützen und dabei wichtige Details hervorzuheben z. B. 
creating a homepage, compiling a collage and envisualizing.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: z. B. Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Artikel der 

britischen und amerikanischen Tagespresse; britische Websites und Blogs.   
o medial vermittelte Texte: z. B. Politische Reden, Auszüge aus Spielfilmen, Romanauszug, poem. 
o literarische Texte: z.B. novel, poem. 
o diskontinuierliche Texte: photos, cartoons, adverts, film stills.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Leistungskurs – Q1.3 (2) 
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR 

Questions of identity and gender: Ambitions and obstacles / Conformity vs. Individualism 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / 

Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft 
 

[Die Konkretisierung dieses neuen Unterrichtsvorhabens erfolgt in Kürze.] 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
 

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Verfügen über sprachliche Mittel  
 

Text- und Medienkompetenz   
  

Texte und Medien  
  

Lernerfolgsüberprüfungen  
- - - 
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Leistungskurs – Q1.4  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Voices from the African Continent: Focus on Nigeria 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten /  

Postkolonialismus – Lebenswirklichkeiten in einem weiteren anglophonen Sprachraum  
In diesem Unterrichtsvorhaben steht die Auseinandersetzung mit den historisch, politisch, sozial und kulturell geprägten Lebensumständen von 
Menschen eines weiteren anglophonen Kulturraums im Fokus sowie das Verstehen kulturspezifischer Wertvorstellungen, Einstellungen und 
Lebensstilen. Im Fokus steht Nigeria, ein Land voller Widersprüche: Eine der größten Volkswirtschaften Afrikas, reich an Bodenschätzen, einer 
vielfältigen Kulturlandschaft und Millionen  von jungen, ambitionierten Menschen mit großen Zielen. Aber auch ein Land geprägt von Bürgerkrieg, 
Gewalt und Korruption und nicht zuletzt vom Kolonialismus. Gesamtstundenkontingent: s.o.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen über die soziale und wirtschaftliche Entwicklung Nigerias wie seine 

Bedeutung als “Giant of Africa“. 
o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte, Normen und Verhaltensweisen, die von den eigenen 

Vorstellungen abweichen, bewusstwerden und ihnen mit Toleranz begegnen, sofern Grundprinzipien friedlichen 
und respektvollen Zusammenlebens nicht verletzt werden. Darüber hinaus: sich ihre eigenen kulturgeprägten 
Wahrnehmungen bewusst machen, sie auch aus der Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren 
bzw. revidieren.  

o Verstehen und Handeln: Sich aktiv und reflektiert in Denk- und Verhaltensweisen von Menschen anderer 
Kulturen hineinversetzen (Perspektivwechsel) und aus der spezifischen Differenzerfahrung Verständnis sowie ggf. 
kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie für den anderen entwickeln.   

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Selbstständige Auswahl eines für das Verstehensinteresse geeigneten Zugangs und 

Verarbeitungsstils (globales, detailliertes und selektives Hör-/Hörsehverstehen) in der Erschließung von fiktionalen 
und nicht-fiktionalen Hörtexten entwickeln.  

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, literarischen Texten sowie mehrfach kodierten Texten 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen in den Kontext der Gesamtaussage 
einordnen. 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar darlegen und begründen sowie divergierende 
Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren; darüber hinaus in ihrer Darstellung wesentliche Punkte 
hervorheben und durch Details unterstützen. 

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein (erweitertes) Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren. 

o Sprachmittlung: Den Inhalt von Äußerungen bzw. Texten schriftlich sprachmittelnd sinngemäß in die jeweilige 
Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter thematischer Wortschatz zu history/historical development of Nigeria 

(colonial/postcolonial structures and values), modern Nigeria (society, population, the bloody road to democracy, 
law and disorder, extremism à Boko Haram , child labour etc.), flourishing culture in modern Nigeria e.g. 
Nollywood, Economy vs. Ecology – conflict of aims – sustainable development of global players/multinationals 
(e.g. Shell), New English literatures, the language of geography; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu 
analysis of a fictional text, analysis of a non-fictional text, conversation and discussion, connectives and adverbs. 

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von indirect speech, tenses  
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines erweiterten Repertoires an typischen Intonations- und 

Aussprachemustern  
Text- und Medienkompetenz   

o analytisch-interpretierend: Narrative Texte und Sach- und Gebrauchstexte in Bezug auf Aussageabsicht, 
Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen unter Verwendung 
von Belegen und authentischen (historischen) Dokumenten eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme 
auf ihr Welt- und soziokulturelles Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.  

o produktions- und anwendungsorientiert: Durch das Entwickeln eigener kreativer Texte Gehalt und Wirkung von 
Texten erschließen und dabei ausgewählte Inhalts- und Gestaltungselemente ergänzen z. B. writing interior 
monologues, writing an official statement, writing and giving a radio comment, writing and acting out an 

interview, doing research and relating research results to related texts and topics.     
Texte und Medien  

o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse (z.B. politische Reden, 
Artikel aus der britischen und amerikanischen Tagespresse, britische und indische Websites)  

o medial vermittelte Texte: z.B. Politische Rede, documentary, statements, Romanauszüge.   
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, short story, poem, diary.   
o diskontinuierliche Texte: etwa photos, cartoons.   

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Leistungskurs – Q2.1  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The Global World and Me 
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Chancen und Risiken der Globalisierung 

Das Unterrichtsvorhaben dient der überblickartigen, punktuell vertieften Beschäftigung mit zentralen Aspekten der Globalisierung, geleitet von 
der Frage nach einem besseren gemeinsamen Leben im „globalen Dorf“. Neben dem Erwerb des relevanten soziokulturellen Orientierungswissens 
aus englischsprachigen Texten und Medien sollen dabei auch Brücken zu Sachfächern geschlagen werden und deutschsprachige Inhalte nutzbar 
gemacht werden. Außerdem soll in neuer Perspektive auf Orientierungswissen aus vorangegangenen Unterrichtsvorhaben zurückgegriffen 
werden. Die Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs in den Bereichen FKK und TMK betreffen den rezeptiv-analytischen wie produktions-
/anwendungsorientierten Umgang mit schriftlichen, mündlichen und medialen nicht-fiktionalen Textformaten (Leitartikel, Blog, Interview, 
Debatte, Film) sowie der Analyse eines screenplays und korrespondierender Filmszenen. Darüber hinaus sollen Text- und Medienformate in 
Zusammenhang mit den Themenschwerpunkten Studying and Working in a Globalized World (Lebensentwürfe, Studium, Ausbildung, Beruf in 
internationaler Dimension) sowie English(es) Around the World (Englisch als lingua franca) Verwendung finden. Gesamtstundenkontingent: s.o. 

 

 Interkulturelle kommunikative Kompetenz  
o Orientierungswissen: Zukunftswerkstatt Nachhaltigkeit – die Welt als „Dorf“; ökonomische, ökologische, politische, 

kulturelle und humanitäre Aspekte und Implikationen der Globalisierung, bereits in vorangegangenen 
Unterrichtsvorhaben erworbenes Orientierungswissen gezielt anwenden (Postkolonialismus; United Kingdom; 
European Relations; USA: American Dream); aktuelle Entwicklungen in Bezug auf die Themenfelder Lebensentwürfe, 
Studium, Beruf international; Berufsperspektiven im internationalen Vergleich, Englisch als lingua franca.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich fremdkultureller Werte und Verhaltensweisen – vor allem im Bereich 
Kommunikation mit dem Schwerpunkt mündlicher und schriftlicher Sprachgebrauch – bewusstwerden und mit 
Toleranz begegnen. 

o Verstehen und Handeln: Sensible kulturspezifische Konventionen und Besonderheiten mit englischsprachigen 
Kommunikationspartnern wie mit lingua franca-Sprecherinnen und -Sprechern beachten und so mögliche sprachlich-
kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte aufklären und überwinden (Höflichkeitskonventionen, Tabus).  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: Aus informativen Sach- und Gebrauchstexten sowie Dokumentarfilmen und Spielfilmen (auch 

implizite) Informationen entnehmen und gezielt textinterne Informationen mit textexternem (Vor- und) Sachwissen 
verknüpfen. Gezielt und selbstständig wichtige Informationen entnehmen (z. B. Stellenanzeigen, Internetaufritte, 
Podcasts).    

o Leseverstehen: Sachtexten gezielt – auch implizite – auch feinere Nuancen von Informationen entnehmen und 
Einstellungen und Meinungen erschließen. 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Eigene Standpunkte klar und differenziert darlegen und begründen, 
divergierende Standpunkte abwägen, bewerten und kommentieren sowie Techniken für die Realisierung und Planung 
eigener Gesprächsbeiträge nutzen. 

o Schreiben: Unter Beachtung der Textsortenmerkmale ein erweitertes Spektrum von Sach- und Gebrauchs-texten 
verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten effektiv realisieren. Texte durch den Einsatz eines angemessenen 
Stils und Registers sowie adäquater Mittel der Leserleitung gestalten z. B. writing a newspaper article, writing a 
comment, writing a handout.   

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und wichtige 
Details – auch unter Berücksichtigung impliziter Aussageabsichten – mündlich wie schriftlich sinngemäß in die 
jeweilige Zielsprache übertragen.   

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter und differenzierter thematischer Wortschatz z. B. zu: globalization, trade, consumerism and 

consumption, trade unions and labour policy, ecology and energy, language, learning and studying, working, going 
abroad; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a screenplay, analysis of statistical data, 
conversation and discussion, writing a formal letter, writing a CV and a letter of application. 

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von if-clauses (conditionals), indirect speech, tenses   
o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Intonations- und Aussprachemuster nutzen und 

dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen  
Text- und Medienkompetenz   

o analytisch-interpretierend: Unter Bezugnahme auf das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen sowie eigene 
Rezeptionserfahrungen begründet Stellung beziehen: Texte vor dem Hintergrund ihres spezifischen kulturellen 
Kontexts verstehen und wichtige Details entnehmen.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und Darstellungsformen 
nutzen, um eigene schriftliche wie mündliche Texte adressatengerecht zu unterstützen. Eigene meinungsbildende 
Texte der öffentlichen Kommunikation verfassen.  

Texte und Medien 
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, Internet-Blogs, 

Internet-Werbung, Stellenanzeigen, (Anti-)Werbung.  
o medial vermittelte Texte: z. B. documentary, feature film, lecture, online interview, novel.  
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay.  
o diskontinuierliche Texte: z. B. cartoons, photos, statistics, film stills.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o Mündliche Kommunikationsüberprüfung anstelle einer Klausur: 1. Prüfungsteil: Zusammenhängendes, monologisches 

Sprechen. 2. Prüfungsteil: An Gesprächen teilnehmen.    
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Leistungskurs – Q2.2  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

The World Going Global    
KLP-Thema: Politische, soziale und kulturelle Wirklichkeiten / Literatur und Medien – in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft  

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven kritischen Auseinandersetzung mit der modernen Welt der Medien, ihrer 
Einflussnahme auf die Kommunikation und insbesondere mit den Chancen und Risiken digitaler Medien und dem Einfluss sozialer Netzwerke auf 
das Alltags-, Privat- und Berufsleben junger Erwachsener im Speziellen, wie auch der Gesellschaft im Allgemeinen. Darüber hinaus steht die 
Förderung der Techniken der Sprachmittlung von unterschiedlichen (auch längeren und komplexen) Textformaten einerseits, sowie der Analyse- 
und Interpretationsfähigkeit andererseits im Mittelpunkt. Im Sinne einer „literarischen Bestandsaufnahme“ sollen hier narrative, dramatisierte 
und lyrische Texte aus verschiedenen Units themenübergreifend (ggf. leitmotivisch verknüpfend) betrachtet werden (z. B. United Kingdom, USA, 
Shakespeare). Gesamtstundenkontingent: s.o.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: Kenntnisse erlangen, vertiefen und erweitern in den Themenbereichen digitale Medien, 

öffentliche und private Kommunikation und damit verbundene Vorteile und Risiken, digital lifestyle and 
communication; darüber hinaus Auseinandersetzung mit komplexen fiktionalen Texten (narrative, dramatisierte, 
lyrische Texte) aus unterschiedlichen thematischen Zusammenhängen.  

o Einstellungen und Bewusstheit: Sich eigener kulturgeprägter Werte, Wahrnehmungen und Einstellungen – vor 
allem im Bereich (digitaler) Kommunikation und social networking – bewusstwerden und im Hinblick auf 
international gültige Konventionen einordnen (z. B. spying everywhere and everyone) – (social) media and 
networks); sich eigene kulturgeprägte Wahrnehmungen und Einstellungen bewusst machen, sie auch aus der 
Gender-Perspektive in Frage stellen und ggf. relativieren bzw. revidieren.       

o Verstehen und Handeln: Mögliche sprachlich-kulturell bedingte Missverständnisse und Konflikte antizipieren und 
vermeiden, bzw. aufklären und überwinden sowie mit englischsprachigen Kommunikationspartnern sensibel einen 
(ggf. auch kontroversen) interkulturellen Diskurs über Gemeinsamkeiten, Unterschiede und Hintergründe, Chancen 
und Herausforderungen kulturell geprägter Handlungen und kultureller Begegnung führen.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz 
o Hör-/Hörsehverstehen: Einem Hör- bzw. Hörsehtext gezielt die Hauptaussagen oder Einzelinformationen 

entnehmen; selbstständig einen für das Verstehensinteresse geeigneten Zugang und Verarbeitungsstil (globales, 
selektives und detailliertes Hör- bzw. Hörsehverstehen) auswählen.  

o Leseverstehen: Selbstständig Sach- und Gebrauchstexten, umfangreichen und komplexen literarischen Texten 
sowie mehrfach kodierten Texten Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen und diese Informationen 
in den Kontext der Gesamtaussage einordnen; implizite Informationen, auch Einstellungen und Meinungen, gezielt 
erschließen.   

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Techniken für die Planung und Realisierung eigener Gesprächsbeiträge 
nutzen und bei sprachlichen Schwierigkeiten Kompensationsstrategien funktional und i.d.R. souverän anwenden.   

o Schreiben: Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen in die eigene Texterstellung sachgerecht 
einbeziehen und Standpunkte differenziert begründen, widerlegen und gegeneinander abwägen; unter Beachtung 
der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens effektiv realisieren. 

o Sprachmittlung: In komplexen informellen und formellen Begegnungssituationen wesentliche Aussagen und 
wichtige Details – auch unter Beachtung impliziter Aussageabsichten – mündlich und schriftlich sinngemäß 
sprachmittelnd in die Zielsprache übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Erweiterter differenzierter thematischer Wortschatz zu: electronic and digital media, means of 

communication, online journalism; funktionaler und „Metawortschatz“ etwa zu analysis of a non-fictional text, 
analysis of poetry and lyrics, analysis of statistical data, conversation and discussion, eriting an e-mail, writing a 
newspaper article.  

o Grammatische Strukturen: Festigung und sichere Anwendung von: z. B. (future) tenses, conditionals, indirect 
speech    

o Aussprache und Intonation: Ein erweitertes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster nutzen und 
dabei eine zumeist klare Aussprache und angemessene Intonation zeigen; sich auf dialektale Einfärbungen 
einstellen.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch in ihrer 

kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung von Textsortenmerkmalen sowie 
grundlegenden Wechselbeziehungen von Inhalt, strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln: unter Verwendung von Textbelegen eine Textdeutung entwickeln und unter Bezugnahme auf 
das Welt- und soziokulturelle Orientierungswissen begründet Stellung beziehen.   

o produktions- und anwendungsorientiert: Ein erweitertes Spektrum von Medien, Strategien und 
Darstellungsformen nutzen, um eigene Texte – mündlich wie schriftlich – adressatenorientiert zu stützen und 
dabei wichtige Details hervorzuheben.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, online articles. 
o medial vermittelte Texte: z. B. news footage, poem, video, online article. 
o literarische Texte: z. B. novel, screenplay, poem. 
o diskontinuierliche Texte etwa photos, cartoons, Grafiken/Statistiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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Leistungskurs – Q2.3  
Kompetenzstufe B2 mit Anteilen an C1 des GeR  

Science (Fiction) & Technology – Towards a Better World?!  
KLP-Thema: Globale Herausforderungen und Zukunftsvisionen / Fortschritt und Ethik in der modernen Gesellschaft  

Das Unterrichtsvorhaben dient der intensiven und extensiven Auseinandersetzung mit Chancen und Risiken moderner Wissenschaft und 
Technologien, auch in ihrer ethischen Dimension, einerseits und mit dystopisch-warnenden Zukunftsszenarien in literarischer und filmischer 
Vermittlung andererseits. Darüber hinaus fördert es systematisch das literarisch-analytische Leseverstehen (Roman/Screenplay-Analyse), das 
Lesen von wissenschaftlichen bzw. technischen Informationstexten sowie das Hör- und Hörsehverstehen. Diese rezeptionsorientierten Zugänge 
werden ergänzt durch eine Förderung des Bereichs Sprechen (Präsentation von Rechercheergebnissen) und Schreiben (Roman- bzw. 
Filmbesprechung, kreatives Schreiben). Gesamtstundenkontingent: s.o.  

 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz   
o Orientierungswissen: technologiebasierte Gesellschafts- und Zukunftsentwürfe (Fortschritt in der modernen 

globalen Gesellschaft), z. B. Science & Technology: Man Between Molecules and Machines; Gesellschaftsutopien 
und -dystopien (Literatur und Medien in ihrer Bedeutung für den Einzelnen und die Gesellschaft); Vergleich von 
zeitgenössischen Utopien und Dystopien mit den Vorstellungen früherer Epochen, Technologie des 20./21. 
Jahrhunderts, auch in ihrer ethischen Dimension.   

o Einstellungen und Bewusstheit: Gesellschaftliche Strukturen und Normen im Zusammenhang mit technologischem 
Fortschritt kritisch reflektieren, im Hinblick auf international gültige Konventionen einordnen, in Frage stellen und 
differenziert bewerten.  

o Verstehen und Handeln: Wechselseitige Bezüge zwischen technologischem Fortschritt und gesellschaftlichen 
Strukturen, Werten, Normen und Verhaltensweisen auch durch Perspektivwechsel verstehen, problematisieren 
und differenziert kommentieren; aus der spezifischen Differenzerfahrung ein vertieftes Verständnis sowie ggf. 
kritische Distanz (auch zur eigenen Kultur) bzw. Empathie entwickeln.  

 

Funktionale kommunikative Kompetenz   
o Hör-/Hörsehverstehen: z.B. Den Handlungsablauf und die Gesamtaussage aus einem feature film (Dystopie oder 

Science-Fiction-Film) oder einer documentary erschließen, Einzelinformationen in den Kontext einordnen; 
implizite Informationen sowie (auch nuancierte) Stimmungen, Einstellungen und Beziehungen der Figuren 
erschließen.   

o Leseverstehen: z.B. Selbstständig die (auch implizite) Gesamtaussage und Hauptaussage aus einem Roman und 
einem screenplay erschließen; Einzelinformationen in die Gesamtaussage einordnen; dabei selbstständig einen 
geeigneten Textzugang und Verarbeitungsstil (globales, selektives und detailliertes Leseverstehen) auswählen; 
darüber hinaus gezielt textinterne Informationen und textexternes (Vor-)Wissen verknüpfen (Sach- und 
Gebrauchstexte) 

o Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Sachverhalte differenziert darstellen und situationsangemessen und 
adressatengerecht kommentieren; Präsentationen strukturiert darbieten sowie ggf. spontan vom Vortrag 
abweichen und auf Nachfragen eingehen; Techniken für die Planung von Gesprächsbeiträgen nutzen; eigene 
Standpunkte klar und differenziert darlegen und begründen.  

o Schreiben: Protokoll (z. B. einer Diskussion) verfassen; Informationen und Argumente aus verschiedenen Quellen 
in die eigene Texterstellung sachgerecht einbeziehen, widerlegen und gegeneinander abwägen; ein erweitertes 
Spektrum von Sach- und Gebrauchstexten verfassen und dabei vielfältige Mitteilungsabsichten realisieren.  

o Sprachmittlung: Den Inhalt von (auch längeren) Äußerungen bzw. Texten situationsangemessen schriftlich 
sprachmittelnd in die jeweilige Zielsprache sinngemäß übertragen.  

Verfügen über sprachliche Mittel  
o Wortschatz: Einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen breiten Funktions- und 

Interpretationswortschatz funktional nutzen, und die englische Sprache, auch in der Auseinandersetzung mit 
komplexeren Sachverhalten, als Arbeitssprache verwenden (z. B. Themenwortschatz zu: science and technology, 
utopia and dystopia; funktionaler und „Metawortschatz“ ewa zu analysis of a fictional text, analyis of a non-
fictional text, nalysis of a sreenplay, camera operations, conversation and discussion, ocabulary and phrases for 
text analysis. 

o Grammatische Strukturen: Festigung z. B. von: if-clauses (conditionals), tenses, adjectives and adverbials 
o Aussprache und Intonation: Entwicklung eines Repertoires an typischen Intonationsmustern; dabei zumeist klare 

Aussprache und Intonation; Einstellen auf weniger geläufige Formen der Aussprache und dialektale Einfärbungen, 
sofern deutlich artikuliert wird.  

Text- und Medienkompetenz   
o analytisch-interpretierend: Den kommunikativen Kontext und die kulturelle und historische Bedingtheit von 

Texten und Medien berücksichtigen; wesentliche Merkmale der relevanten Textsorten beachten (z. B. Roman: 
Charakterisierung, Erzählperspektive, Erzählweise, Plot)  

o produktions- und anwendungsorientiert: Texte in Bezug auf Aussageabsicht, Darstellungsform und Wirkung, auch 
in ihrer kulturellen Bedingtheit, deuten und vergleichen; dazu Berücksichtigung der Textsortenmerkmale sowie 
grundlegender Wechselbeziehungen von Inhalt und strukturellen, sprachlichen, grafischen, akustischen und 
filmischen Mitteln; unter Beachtung der Textsortenmerkmale verschiedene Formen des kreativen Schreibens 
realisieren.  

Texte und Medien  
o Sach- und Gebrauchstexte: Texte der öffentlichen Kommunikation und internationalen Presse, online articles. 
o medial vermittelte Texte: z. B. news footage, poem, video, online article. 
o literarische Texte: novel (Ganzschrift) 
o diskontinuierliche Texte etwa photos, cartoons, Grafiken/Statistiken.  

Lernerfolgsüberprüfungen  
o schriftliche Arbeit (Klausur): Schreiben mit Leseverstehen (integriert) und eine weitere Kompetenz z. B. 

Hörverstehen oder Mediation  
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit  

Die Lehrerkonferenz des Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasiums hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

folgende überfachliche Grundsätze für die Arbeit im Unterricht beschlossen, die auch den Englischunterricht 

prägen.  

Vorrangiges Ziel des Unterrichts ist es, allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen kontinuierlichen 

Lernzuwachs zu ermöglichen. Dazu fördert er die aktive Teilnahme der Lernenden in allen Phasen des 

Unterrichtsgeschehens und berücksichtigt ihre individuellen Lernwege. Er schafft vielfältige Gelegenheiten zum 

selbstständigen und kooperativen Arbeiten und unterstützt die Schülerinnen und Schüler beim Aufbau ihrer 

fachbezogenen wie fachübergreifenden Kompetenzen.  

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz 

Englisch die im folgenden Abschnitt unter „fachliche Grundsätze und didaktische Prinzipien“ subsumierten 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen.  

  

2.2.1 Fachliche Grundsätze und didaktische Prinzipien:  

Der Englischunterricht fördert die Schülerinnen und Schüler beim Aufbau von Kompetenzen in allen 

Kompetenzbereichen des Faches. Hierbei knüpft er „an die Fähigkeiten und Fertigkeiten und Kenntnisse sowie 

Einstellungen und Haltungen der Schülerinnen und Schüler an, die sie (...) mit Englisch als Fremdsprache in der 

Grundschule erworben haben.“ (KLP, S. 12) Der Aufbau auf den entwickelten Fähigkeiten, Fertigkeiten und 

Kenntnissen und die kontinuierliche Fortführung des frühen Englischunterrichts bietet dem Unterricht in der 

achtjährigen Gymnasialzeit die Möglichkeit, sich auf ausgewählte Schwerpunkte zu konzentrieren und somit 

zeitliche Ressourcen zu gewinnen. Sowohl der Aufbau kommunikativer, interkultureller und methodischer 

Kompetenzen als auch der Erwerb sprachlicher Mittel – unter hinreichender Beachtung der sprachlichen 

Korrektheit – erfolgt in komplexen Unterrichtsvorhaben, in denen eine Vielzahl unterschiedlicher Methoden und 

Verfahren zur Auseinandersetzung mit realitätsnahen, anwendungsorientierten und bedeutsamen 

Aufgabenstellungen eingesetzt wird. Kompetenzfördernder Fremdsprachenunterricht nimmt sprachliche 

Phänomene und ihre Funktion ebenso in den Blick wie Sprachlernprozesse. Neben der damit verbundenen 

zunehmenden Kognitivierung der Lernprozesse eröffnet der Unterricht im Verlauf der Sekundarstufe I den 

Schülerinnen und Schülern vielfältige Möglichkeiten, ihre Lernerfahrungen zu reflektieren, individuelle 

Lernstrategien zu entwickeln sowie – auch mit Blick auf die Anforderungen der Oberstufe – langfristig ein 

Sprachbewusstsein aufzubauen.  

In diesem Zusammenhang bieten sich vielfältige Synergien mit anderen Fächern an. So stärkt der Englischunterricht 

im Einklang mit den anderen Fächern des sprachlich-literarischen Aufgabenfeldes kontinuierlich die Kompetenzen 

der Lernenden im Umgang mit Texten und Medien und im Einsatz geeigneter Formen des selbstständigen oder 

kooperativen Sprachenlernens. Die in diesen Zusammenhängen über die Fächer hinweg immer wieder ablaufenden 

kognitiven Prozesse tragen dazu bei, dass den Lernern Strategien und Techniken bewusstwerden und sie diese 

zunehmend selbstständig nutzen. So entwickeln sie auf die Dauer Konzepte und Schemata für bestimmte 

sprachliche Handlungsfelder bzw. Sprechhandlungen wie auch verschiedene Sprachlerntechniken. Auf diese 
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Erfahrungen können sie in anderen Zusammenhängen und in anderen Fächern aufbauen (vgl. Wortschatzarbeit in 

den Fächern Französisch, Latein, Spanisch, Italienisch).  

  

2.2.2 Vernetzung als Möglichkeit zur Entlastung  

Im Sinne eines modernen, an sprachlichem Können orientierten kommunikativen Fremdsprachenunterrichts steht 

im Vordergrund des Englischunterrichts das sprachliche Handeln bzw. die damit verbundenen Prozesse des 

individuellen, erforschenden und reflexiven Lernens. Ein Fokus richtet sich dementsprechend auf die 

Kommunikation; im Gegensatz zu isolierten lexikalischen Einheiten ermöglichen diese dem Lerner auch komplexere 

sprachliche Handlungsabsichten mit wachsender Selbstständigkeit zu realisieren. Der Erwerb sprachlicher Mittel 

und grammatischer Phänomene erfolgt daher – wann immer möglich – in kommunikativen Anwendungsbezügen, 

die in unterschiedliche, funktionale Zusammenhänge eingebettet sind.  

Zur Förderung interkultureller Handlungsfähigkeit werden – von Jahrgangsstufe zu Jahrgangsstufe in 

zunehmendem Maße – authentische Texte und Medien eingesetzt, die den Schülerinnen und Schülern 

exemplarisch vertiefte Einblicke in die Kultur und Lebenswirklichkeiten englischsprachiger Länder vermitteln. Die 

Öffnung des Unterrichts, z.B. durch Kontakte mit den Partnerschulen, Besuche englischsprachiger 

Theateraufführungen, Einladung von native speakers u.a., dient ebenfalls dieser Kompetenzförderung.  

Unabhängig von der gewählten Form der Lernorganisation wird Englisch im Sinne einer aufgeklärten Einsprachigkeit 

in allen Phasen des Unterrichts als Kommunikations- und Arbeits-sprache verwendet.  

Der Englischunterricht pflegt einen positiven, entwicklungsorientierten Umgang mit der individuellen sprachlichen 

Leistung. Diagnose und individuelle Förderung sind gerade in der Erprobungsstufe eng miteinander verzahnt. Fehler 

werden als Lerngelegenheiten betrachtet und bieten die Möglichkeit zu self-correction und peercorrection.  

Mündlichkeit hat im Englischunterricht der Sekundarstufe I einen hohen Stellenwert. Dies wird sichtbar in der 

Auswahl von Lernarrangements, die monologisches und dialogisches Sprechen fördern. Der Erwerb mündlicher 

Kompetenzen erfolgt durch vielfältige kommunikative Aktivitäten und kommunikationsstiftende Übungen in 

bedeutsamen Verwendungssituationen. In diesem Zusammenhang bieten sich kooperative Lernformen ebenso an 

wie methodische Arrangements, die einen kreativen Sprachgebrauch ermöglichen und initiieren.  

Im Rahmen der Leistungsbewertung findet die Stärkung mündlicher Kompetenzen ihren Niederschlag in der 

Möglichkeit, in jedem Schuljahr der Sekundarstufe I eine Klassenarbeit durch eine mündliche Prüfung zu ersetzen; 

diese Möglichkeit schlägt sich am Schlaun-Gymnasium u.a. in der durch einen Fachschaftsbeschluss festgelegten 

Entscheidung nieder, neben der verpflichtenden Prüfung in Klasse 9 auch in Klasse 7 eine Klassenarbeit durch eine 

mündliche Prüfung zu ersetzen. Neben diesen bindenden Entscheidungen haben die Lehrkräfte individuell die 

Möglichkeit, Klassenarbeiten (z.B. auch in Anteilen) durch mündliche Prüfungen zu ersetzen.  
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2.3 Lehr- und Lernmittel  
Für den Unterricht im Fach Englisch nutzen wir im Schuljahr 2022/2023 am Schlaun-Gymnasium folgende 
Lehrwerke aus dem Cornelsen Verlag:  

Klasse  Lehrwerk  

5  English G Access 1 (G9) 

6  English G Access 2 (G9) 

7  English G Access 3 (G9) 

8  English G Access 4 (G9) 

9  English G Access 5 (G9) 

10 (2023/24) English G Access 6 (G9) 

  

Folgende Lehr- und Lernmittel werden von den Schülerinnen und Schülern angeschafft.  

Klasse  Lehrwerk  

5  Workbook (oder e-workbook) English G Access 1 (G9)  

6  Workbook (oder e-workbook) English G Access 2 (G9)  

7  Workbook (oder e-workbook) English G Access 3 (G9) 

8  Workbook (oder e-workbook) English G Access 4 (G9 

9  Workbook (oder e-workbook) English G Access 5 (G9) 

10 (2023/24) Workbook (oder e-workbook) English G Access 6 (G9) 
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Leistungskonzept Englisch  

am Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium Münster  
  

Die rechtlichen Grundlagen der Leistungsbewertung werden durch das Schulgesetz (§ 48 Grundsätze der 

Leistungsbewertung, zuletzt geändert durch Gesetz vom 21. Dezember 2010) sowie die Ausbildungs- und 

Prüfungsordnungen der Sek. I (APO-SI § 6, zuletzt geändert durch Verordnung vom 2. November 2012) und Sek. II 

(APO-GOSt § 13 vorgegeben. Die fachliche Konkretisierung bilden die Kernlehrpläne der Sek. I und Sek. II. 

Anmerkungen zu den Hausaufgaben ergeben sich aus dem Hausaufgabenerlass (mit Änderung vom 31.07.2008 in 

Ergänzung des Runderlasses vom 05.05.2015, VVzAPO-GOSt-Änderung).  

Die nachfolgenden Ausführungen stellen verbindliche Absprachen der Fachkonferenz Englisch des Johann-Conrad-

Schlaun-Gymnasiums dar.  

   

1. Bewertung von Schülerleistungen im Fach Englisch in der Sekundarstufe I  

Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. Bei der Bildung der Zeugnisnoten 

kommt den Beurteilungsbereichen „Sonstige Leistungen/Sonstige Mitarbeit“ und „Schriftliche Leistungen“ in etwa 

das gleiche Gewicht zu. Die Beurteilung der Leistungen der Schülerinnen und Schüler berücksichtigen die im 

Kernlehrplan (KLP) und im schulinternen Curriculum für die jeweiligen Jahrgangsstufen gesetzten inhaltlichen 

Schwerpunkte und Kompetenzbereiche. Nicht erbrachte Leistungsnachweise gemäß § 48 Abs. 4 SchulG sind nach 

Entscheidung der Fachlehrerin oder des Fachlehrers nachzuholen oder durch eine Prüfung zu ersetzen, falls dies 

zur Feststellung des Leistungsstandes erforderlich ist (APO-S I § 6 Abs. 5) und ein Versäumnis auf Seiten der 

Schülerin/des Schülers vorliegt.  

  

1.1 Bewertung der Sonstigen Leistungen/Mitarbeit  

Die Leistungseinschätzungen stützen sich auf Ergebnisse kontinuierlicher und punktueller Beobachtung der 

Unterrichtsleistungen. Die Beurteilung der Sonstigen Leistungen umfasst die mündliche Mitarbeit der Schülerinnen 

und Schüler und berücksichtigt die Aspekte Quantität/Kontinuität und Qualität der Beiträge. Weitere Grundlagen 

der Bewertung in diesem Beurteilungsbereich sind schriftliche und mündliche Übungen (z.B. zu Wortschatz- und 

Grammatikkenntnissen). Projektarbeiten/Dokumentationen können als Zusatz- bzw.  

Sonderleistungen einen Anteil in diesem Beurteilungsbereich erhalten.  

  

1.1.1 Mündliche Mitarbeit im Unterricht  

In Plenumsphasen hat die mündliche Mitarbeit am Unterrichtsgespräch den entscheidenden Einfluss auf die 

Benotung der sonstigen Leistung. Dabei spielen sowohl die Qualität der Beiträge als auch die Quantität/Kontinuität 

der Beteiligung eine Rolle. Es werden sowohl monologische als auch dialogische Formen des Sprechens 

berücksichtigt. In der Regel werden keine Einzelbeiträge beurteilt, sondern Beiträge, die die Schülerin/der Schüler 

im Verlauf eines Beurteilungszeitraums in das unterrichtliche Geschehen einbringt.  
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1.1.2 Leistungen und Verhalten im Rahmen des selbstständigen Arbeitens  

Selbständige Arbeitsphasen (z.B. Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeiten und Projektarbeiten) sind zentraler 

Bestandteil des Englischunterrichts am Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium. Die hier erbrachten Leistungen stellen 

ebenfalls einen wichtigen Beitrag zu Ermittlung der individuellen Leistungen dar, die i.d.R. durch Beobachtung und 

Beurteilung der Lernergebnisse bzw. Lernprodukte dokumentiert werden.    

  

Orientierungshilfe zur Bewertung von Schülerleistungen in selbstständigen Arbeitsphasen:  
Note Frequenz  Inhalt  Sprache  Selbstständige Arbeitsphasen  

sehr gut stete Mitarbeit,  
(Haus-) Aufgaben werden 
immer gemacht  

inhaltlich sehr 
anspruchsvolle, den 
Unterricht  
weiterbringende/ergänzende 
und sehr ausführliche  
Beiträge/(Haus-
)Aufgaben, vor allem bei 
kreativen Aufgaben und 
am Ende der SI auch in 
Analysephasen  

sehr umfangreicher 
Wortschatz, sichere  
Verwendung des  
Wortschatzes und 
zunehmende 
Verwendung einer 
komplexen Syntax, 
kaum Fehler  

Der Schüler/die Schülerin  
stößt häufig Prozesse 
an und leitet sie.  

gut häufige Mitarbeit, (Haus-) 
Aufgaben werden immer 
gemacht  

inhaltlich ansprechendere  
Beiträge, ausführlichere 
Beiträge, auch bei kreativen 
Aufgaben, den (Haus-)  
Aufgaben und Vorträgen 
sowie am  
Ende der SI auch in  
Analysephasen  

umfangreicher 
Wortschatz, 
zunehmend 
ansprechende 
Syntax, geringe 
Fehler  

Der Schüler/die Schülerin 
setzt entscheidende 
Impulse.  

befriedigend regelmäßige Mitarbeit,  
Hausaufgaben werden 
fast immer gemacht  

inhaltlich befriedigende 
Beiträge, anteilig gleiche 
Beteiligung in 
Reproduktionsphasen sowie 
bei kreativen Aufgaben, 
kleine Beiträge in  
Analysephasen am Ende der  
Sekundarstufe I  

solide  
Wortschatzkenntnisse, 
sichere Beherrschung 
der Grundgrammatik, 
gelegentliche Fehler  

Der Schüler/die Schülerin  
trägt in  
größerem Umfang 
zum  
Produkt bei.  

ausreichend unregelmäßigere oder 
seltenere Mitarbeit,  
Hausaufgaben fehlen 
zuweilen  

eher reproduzierende, 
einfachere und kürzere 
Beiträge und (Haus-) 
Aufgaben  

Basiswortschatz und 
Grundgrammatik 
werden weitgehend 
beherrscht. Fehler 
beeinträchtigen das 
Verständnis nicht 
erheblich.  

Der Schüler/die Schülerin 
trägt zum  
Produkt bei.  

mangelhaft kaum Mitarbeit; geringe 
Mitarbeit auf 
Aufforderung, (Haus-) 
Aufgaben fehlen häufiger  

sehr einfache, kurze 
Antworten und (Haus-) 
Aufgaben  

kleiner Wortschatz, 
Grundgrammatik 
wird nur teilweise 
beherrscht, Fehler 
beeinträchtigen das  
Verständnis  

Der Schüler/die Schülerin ist 
passiv und trägt nur wenig 
zum Produkt bei.  

ungenügend keine Mitarbeit in 
Eigeninitiative und auch 
nicht auf Auffor-derung, 
weder schriftlich noch 
mündlich.  

Die Beiträge sind für den  
Unterricht nicht verwertbar.  

große Wortschatz- 
und Grammatiklücken 
beeinträchtigen die  
Kommunikation 
erheblich.  

Der Schüler/die Schülerin  
arbeitet nicht mit 
bzw. kann nicht 
mitarbeiten.  

Die hier aufgeführten Kriterien beziehen sich auf Unterrichtsbeiträge, die sowohl monologische als auch dialogische 

Formen des Sprechens berücksichtigen. Mit Blick auf eine prozessuale Unterrichtsbeobachtung ist Folgendes zu 

beachten: Beiträge, die den Anforderungen in besonderem Maße entsprechen, können ggf. Defizite im Bereich der 



 

49  
  
 

Quantität/Kontinuität ausgleichen. Umgekehrt können Defizite im Bereich der Qualität nicht durch 

Quantität/Kontinuität ausgeglichen werden.  

  

1.1.3 Schriftliche Überprüfungen  

Je nach Maßgabe der Lehrperson können punktuelle schriftliche Überprüfungen (z.B. Wortschatz oder 

Grammatiktests, Minutenmonologe, Hörtests) angekündigt oder unangekündigt geschrieben werden, die sich auf 

ein fest umrissenes Thema bzw. Vokabular des letzten Unterrichtsvorhabens beziehen und eine Länge von ca. 10 

Min. nicht überschreiten. Die Überprüfungen werden in der Regel benotet.  

  

1.1.4 Hausaufgaben  

Den Hausaufgaben im Englischunterricht kommt insofern eine wichtige Bedeutung zu, als sie die Möglichkeiten des 

vertiefenden und kontinuierlichen Lernens erweitern können. Das ist insbesondere dann bedeutend, wenn es nur 

wenige Unterrichtsimpulse (i.d.R. zwei je Woche) gibt. Es können binnendifferenzierende und individuelle 

Hausaufgaben gestellt werden. Hausaufgaben werden im angemessenen Umfang im Unterricht besprochen und in 

der Regel nicht zensiert. Ausnahmen dazu können größere Projekte oder Präsentationsaufgaben darstellen. Die 

Nicht-Anfertigung von Hausaufgaben führt dazu, dass die mündliche Beteiligung in Rahmen der Besprechung nicht 

von ausreichender Leistung sein kann und hat somit direkten Einfluss auf die Notengebung. Außerdem verpassen 

die Schülerinnen und Schüler durch nicht gemachte Hausaufgaben wichtige Elemente des Vertiefens, Übens und 

Anwendens, so dass es zu Lücken im Lernprozess kommen kann, welche sich erneut auf die Beurteilung der 

Leistungen auswirken kann.  

  

1.2 Bewertung der schriftlichen Leistungen  

Die folgende Übersicht zeigt die Zahl der Klassenarbeiten in den einzelnen Schuljahren. Ein Ersatz durch eine 

mündliche Prüfung ist durch „MP“ gekennzeichnet.  

  
Jahrgang  Anzahl der Klassenarbeiten  Zeitbedarf / Bemerkungen  

5  6  45 Minuten  
6  6  45 Minuten 
7  5 + eine mündl. Prüfung 45 Minuten (MP als letzte KA)  
8  5 (+ LSE VERA 8) 60 Minuten 
9  3 + eine mündl. Prüfung 1. Hj.: 60 Minuten (MP als letzte KA)  

2. Hj.: 90 Minuten 
10 3 + ZP 90 Minuten 

  

Die Aufgabenstellung berücksichtigt die lt. KLP und schulinternem Curriculum festgelegten Schwerpunkte des 

Unterrichts in den jeweiligen Klassenstufen.  

  
1.2.1 Zur Konzeption und Bewertung von Klassenarbeiten  

Mit Blick auf die Sekundarstufe I und dessen Kernlehrplan (KLP) werden die kommunikativen Teilkompetenzen 

„Hörverstehen“, „Leseverstehen“ und „Sprachmittlung“ mindestens einmal pro Schuljahr überprüft, die 
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kommunikative Kompetenz „Sprechen“ wird regelmäßig (mindestens zweimal in der Sekundarstufe I) in Form einer 

mündlichen Prüfung gezielt überprüft. Sprechen kann auch ein Teil der Klassenarbeit sein.  

Von Beginn an werden offene Aufgaben (Textaufgaben) gestellt; spätestens im letzten Jahr der Sekundarstufe I 

überwiegt dieser Aufgabentyp in den Klassenarbeiten. Hierdurch wird die kommunikative Kompetenz „Schreiben“ 

auch mit Blick auf den KLP Sek. II überprüft.  

Die Bewertung aller Aufgaben erfolgt mittels Vergabe von Punkten (Positivdarstellung der Schülerleistung) in Form 

von Punkterastern; bei ca. 50 % der Gesamtpunktzahl liegt eine noch ausreichende Leistung (4 -) vor. Die Intervalle 

der oberen vier Notenstufen sollen annähernd gleich sein.   

Die Bewertung der sprachlichen Qualität (Darstellungsleistung) von Schreibaufgaben umfasst entsprechend dem 

jeweiligen Anforderungsniveau außer dem Kriterium der Sprachrichtigkeit die im KLP vorgesehenen Bereiche 

„Ausdrucksvermögen“ und „Kommunikative Textgestaltung“. Das Verhältnis der Bewertung von Inhalt und Sprache 

ist in der Regel 40:60.  

Wörterbücher werden in den Klassenarbeiten der Sekundarstufe I nicht verwendet, sofern der methodische 

Umgang mit ihnen nicht Bestandteil der Überprüfung ist.  

In parallelen Lerngruppen soll durch Absprachen und Kooperation eine Vergleichbarkeit von Aufgabenstellung und 

Bewertungsverfahren sichergestellt werden.  

 

1.2 Tabellarische Übersicht zur Leistungsbewertung in der Sekundarstufe I 

1.2.1 Jahrgangsstufen 5 und 6 

 

Sonstige Leistungen / Sonstige Mitarbeit  Schriftliche Leistungen  

Punktuelles  
mündliche Überprüfungen 

Wortschatztests    

Grammatiktests  

Präsentation von Hausaufgaben  

schriftliche Ausarbeitungen  

(z.B. Plakate, Referate,  
Protokolle, Lesetagebuch)  

Kontinuierliches  

Unterrichtsbeiträge, z.B. Präsentation 
von Ergebnissen aus Partner- und 
Gruppenarbeiten  

Teilnahme am Unterrichtsgespräch 

kommunikatives Handeln 

Anfertigung der Hausaufgaben  
Bewertungskriterien: Quantität und 
Qualität der Beiträge  

Klassenarbeiten  

Klasse 5 und 6: je Halbjahr drei 
  

Beiden Bereichen kommt ungefähr gleiches Gewicht zu.  

Übergeordnete Bewertungskriterien für beide Bereiche  
Allgemein: Selbstständigkeit, Engagement und Konzentriertheit, Sorgfalt, Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen von 
Aufgaben  
Aufgabenerfüllung/Inhalt: Gedankenvielfalt, Vollständigkeit, Richtigkeit, Differenzierung von Aussagen, Umfang und Relevanz des 
eingebrachten Wissens, Präzision  
Sprache/Darstellungsleistung: Zusammenhang und Klarheit, Kommunikationsbezogenheit, Treffsicherheit, Abwechslungsreichtum 
und Flexibilität  
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1.2.2 Jahrgangstufen 7 bis 10 

 

Sonstige Leistungen / Sonstige Mitarbeit  Schriftliche Leistungen  

Punktuelles  
mündliche Überprüfungen 

Wortschatztests    

Grammatiktests  

Präsentation von Hausaufgaben  

schriftliche Ausarbeitungen  

(z.B. Plakate, Referate,  
Protokolle, Lesetagebuch)   

Kontinuierliches  

Unterrichtsbeiträge, z.B. Präsentation 
von Ergebnissen aus Partner- und 
Gruppenarbeiten  

Teilnahme am Unterrichtsgespräch 

kommunikatives Handeln 

Anfertigung der Hausaufgaben  
Bewertungskriterien: Quantität und 
Qualität der Beiträge 

Klassenarbeiten  

Klasse 7: 1. Hj.: drei / 2. Hj.: drei 
(Eine KA wird durch eine mündliche Prüfung 
ersetzt.) 

Klasse 8: 1. Hj.: drei / 2. Hj.: zwei 

Klasse 9: 1. Hj.: zwei / 2. Hj.: zwei  
(Eine KA wird durch eine mündliche Prüfung 
ersetzt.)  
Klasse 10: 1. Hj.: zwei / 2. Hj.: zwei 

Beiden Bereichen kommt ungefähr gleiches Gewicht zu.  

Übergeordnete Bewertungskriterien für beide Bereiche  
Allgemein: Selbstständigkeit, Engagement und Konzentriertheit, Sorgfalt, Reflexion über das eigene Vorgehen beim Lösen 
von Aufgaben  
Aufgabenerfüllung/Inhalt: Gedankenvielfalt, Vollständigkeit, Richtigkeit, Differenzierung von Aussagen, Umfang und Relevanz des 
eingebrachten Wissens, Präzision  
Sprache/Darstellungsleistung: Zusammenhang und Klarheit, Kommunikationsbezogenheit, Treffsicherheit, Abwechslungsreichtum 
und Flexibilität  
 

2. Bewertung von Schülerleistungen im Fach Englisch in der Sekundarstufe II  

Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf alle im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen und nutzt unterschiedliche Formen der Lernerfolgsüberprüfung. Die Bewertungskriterien für eine 

Leistung und die Modalitäten der jeweiligen Überprüfungsform werden den Schülerinnen und Schülern zu Beginn 

des Quartals angegeben.  

Bei der Bildung der Zeugnisnoten kommt den Beurteilungsbereichen „Sonstige Leistungen/Sonstige Mitarbeit“ und 

„Schriftliche Leistungen“ (Beurteilungsbereich Klausuren/Facharbeit) das gleiche Gewicht zu.  

  
2.1 Bewertung der Sonstigen Leistungen  

2.1.1 Sonstige Leistungen / Sonstige Mitarbeit  

o Teilnahme am Unterrichtsgespräch (Sachbezug, Eigenständigkeit, Kooperation)  

o Präsentation von Hausaufgaben und Mitarbeit an deren Auswertung 

o Teilnahme an und Moderation von Diskussionen 

o Präsentation von Ergebnissen aus Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeiten und Projekten 

o Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebücher, Portfolios, 

Plakate, verschiedene Protokolle etc.)  

o Präsentationen (z.B. Referate, Lesungen, szenische Darstellungen) 

o mündliche Überprüfungen  
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2.1.2 Das Unterrichtsgespräch und die mündliche Mitarbeit  

In Plenumsphasen hat die mündliche Mitarbeit am Unterrichtsgespräch den entscheidenden Einfluss auf die 

Benotung der sonstigen Leistung. Dabei spielen sowohl die Qualität der Beiträge als auch die Quantität/Kontinuität 

der Beteiligung eine Rolle. Es werden sowohl monologische als auch dialogische Formen des Sprechens 

berücksichtigt. In der Regel werden keine Einzelbeiträge beurteilt, sondern Beiträge, die die Schülerin/der Schüler 

im Verlauf eines Beurteilungszeitraums in das unterrichtliche Geschehen vor allem selbstständig einbringt.  

Schülerleistungen können beispielsweise durch folgendes Raster erhoben werden.  
 

Bewertung  Quantität/Kontinuität  Qualität  
  

  Der/die Schüler/-in 
beteiligt sich…  

Der/die Schüler/-in…  

++  o immer  
o unaufgefordert  

o zeigt differenzierte und fundierte Fachkenntnisse  
o formuliert eigenständig, weiterführende, Probleme lösende Beiträge  
o verwendet den allgemeinen und themenspezifischen Wortschatz souverän und 

präzise  
+  o häufig  

o engagiert  
o unaufgefordert  

o zeigt überwiegend differenzierte Fachkenntnisse  
o formuliert relevante und zielgerichtete Beiträge  
o verwendet den allgemeinen und themenspezifischen 

Wortschatz korrekt  
o  o regelmäßig  

o unaufgefordert  
o zeigt in der Regel fundierte Fachkenntnisse  
o formuliert gelegentlich auch mit Hilfestellung relevante Beiträge  
o verwendet den allgemeinen und themenspezifischen Wortschatz weitgehend 

angemessen und korrekt  
o/-  o gelegentlich  

o unaufgefordert  
o zeigt fachliche Grundkenntnisse  
o formuliert häufig nur mit Hilfestellung Beiträge  
o hat Schwierigkeiten, sich der kommunikativen Situation entsprechend 

auszudrücken  
-  o fast nie  o zeigt unterrichtlich kaum verwertbare Fachkenntnisse 

o ist kaum in der Lage Lernfortschritte zu zeigen  
o hat erhebliche Schwierigkeiten, sich der kommunikativen 

Situation entsprechend auszudrücken  
--  o nie  o zeigt keine Fachkenntnisse  

o kann Lernfortschritte nicht erkennbar machen  
o kann sich nicht entsprechend der kommunikativen Situation ausdrücken  

 

2.1.3 Leistungen und Verhalten im Rahmen des selbstständigen Arbeitens  

Selbständigen Arbeitsphasen (wie Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeiten und Projektarbeiten) sind zentraler 

Bestandteil des Englischunterrichts am Johann-Conrad-Schlaun-Gymnasium. Die hier erbrachten Leistungen stellen 

ebenfalls einen wichtigen Beitrag zu Ermittlung der individuellen Leistungen dar, die i.d.R. durch Beobachtung und 

Beurteilung der Lernergebnisse bzw. Lernprodukte dokumentiert werden.  Dieser Bereich wird gemäß den in der 

APO-GOSt festgelegten Grundsätzen bewertet.  
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Orientierungshilfe zur Bewertung von Schülerleistungen in selbstständigen Arbeitsphasen:  
Note Frequenz  Inhalt  Sprache  Selbstständige 

Arbeitsphasen  
sehr gut stete Mitarbeit,  

(Haus-) 
Aufgaben 
werden immer 
gemacht  

Inhaltlich sehr 
anspruchsvolle, 
den Unterricht  
weiterbringende/ergänzende 
und sehr ausführliche 
Beiträge/(Haus-) Aufgaben  

sehr umfangreicher 
Wortschatz, 
souveräne 
Verwendung des  
fach- und themen-spezifischen  
Vokabulars und zunehmende  
Verwendung  
einer komplexen Syntax, kaum 
Fehler  

Der Schüler/Die 
Schülerin stößt 
häufig  
Prozesse an und 
leitet sie.  

gut häufige 
Mitarbeit,  
(Haus-) 
Aufgaben 
werden immer 
gemacht  

inhaltlich ansprechendere  
Beiträge, ausführlichere  
Beiträge, auch in 
Analysephasen, bei 
kreativen Aufgaben sowie  
bei Vorträgen  

umfangreicher Wortschatz, sichere 
Verwendung des  
fach- und themen-
spezifischen Vokabulars 
zunehmend ansprechende 
Syntax, geringe Fehler  

Der Schüler/Die 
Schülerin setzt 
entscheidende 
Impulse.  

befriedigend regelmäßige 
Mitarbeit,  
Hausaufgaben  
werden fast 
immer 
gemacht  

inhaltlich befriedigende 
Beiträge, anteilig gleiche  
Beteiligung in  
Reproduktionsphasen und 
Analysephasen sowie bei 
kreativen Aufgaben  

solide  
Wortschatzkenntnisse, 
sichere Beherrschung der 
Grundgrammatik, 
gelegentliche Fehler  

Der Schüler/Die 
Schülerin trägt 
in größerem 
Umfang zum  
Produkt bei.  

ausreichend unregelmäßigere 
oder seltenere 
Mitarbeit,  
Hausaufgaben 
fehlen zuweilen  

eher reproduzierende, 
einfachere und kürzere  
Beiträge und (Haus-)  
Aufgaben  

Basiswortschatz und  
Grundgrammatik werden 
weitgehend beherrscht. Fehler 
beeinträchtigen das Verständnis 
nicht erheblich.  

Der Schüler/Die 
Schülerin trägt zum 
Produkt bei.  

mangelhaft kaum Mitarbeit; 
geringe 
Mitarbeit auf 
Aufforderung, 
(Haus-) 
Aufgaben fehlen 
häufiger  

sehr einfache, kurze 
Antworten und (Haus-)  
Aufgaben  

kleiner Wortschatz,  
Grundgrammatik wird nur 
teilweise beherrscht, Fehler 
beeinträchtigen das Verständnis  

Der Schüler/Die 
Schülerin ist passiv 
und trägt nur wenig 
zum Produkt bei.  

ungenügend keine Mitarbeit in 
Eigeninitiative 
und auch nicht 
auf Aufforderung, 
weder schriftlich 
noch mündlich.  

Die Beiträge sind für den  
Unterricht nicht verwertbar.  

große Wortschatz- und 
Grammatiklücken 
beeinträchtigen die  
Kommunikation erheblich.  

Der Schüler/Die 
Schülerin arbeitet 
nicht mit bzw. kann 
nicht mitarbeiten.  

Die hier aufgeführten Kriterien beziehen sich auf Unterrichtsbeiträge, die sowohl monologische als auch dialogische 

Formen des Sprechens berücksichtigen. Mit Blick auf eine prozessuale Unterrichtsbeobachtung ist Folgendes zu 

beachten: Beiträge, die den Anforderungen in besonderem Maße entsprechen, können ggf. Defizite im Bereich 

deren Quantität/Kontinuität ausgleichen. Umgekehrt können Defizite im Bereich der Qualität nicht durch 

Quantität/Kontinuität ausgeglichen werden.  

 

2.1.4 Schriftliche Überprüfungen  

Je nach Maßgabe der Lehrperson können punktuelle schriftliche Überprüfungen, z.B. Aufgaben in den 

Kompetenzbereichen „Schreiben“, „Lesen“ oder „Sprechen“ (Kurzvorträge, Hörtests), angekündigt oder 

unangekündigt geschrieben werden, die sich auf ein fest umrissenes Thema bzw. Vokabular des letzten 

Unterrichtsvorhabens beziehen und eine Länge von ca. 20 Min. nicht überschreiten. Die Überprüfungen werden in 

der Regel benotet.  
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2.1.5 Hausaufgaben  

Der häuslichen Vor- und Nachbereitung des Englischunterrichts in der Sekundarstufe II kommt insofern eine 

wichtige Bedeutung zu, als diese die Möglichkeit des vertiefenden und individuellen Lernens erweitern können. Vor 

allem mit Blick auf Standardisierung bieten Aufgaben, die in häuslicher Arbeit mittel- aber auch langfristig erledigt 

werden, eine zielgerichtete Vorbereitung auf die Anforderungen des Zentralabiturs.  Hausaufgaben werden im 

angemessenen Umfang im Unterricht besprochen und können auch zensiert werden.  

  

2.2. Bewertung der schriftlichen Leistungen (Beurteilungsbereich Klausuren)  

2.2.1.  Zur Konzeption und Bewertung von Klausuren  

In den Jahrgangsstufen der Sekundarstufe II werden je Halbjahr zwei Klausuren geschrieben. Textlänge und 

Aufgabenanzahl richten sich nach der zur Verfügung stehenden Zeit. Die Aufgabenapparate berücksichtigen die 

Teilbereiche comprehension (Anforderungsbereich I), analysis (AFB II) und evaluation/re-creation of text (AFB III). 

Alle Teilbereiche sollten regelmäßig überprüft werden, um so eine angemessene Vorbereitung auf die schriftliche 

Abiturprüfung zu gewährleisten. Die für das Schuljahr 2022/2023 festgelegten Klausurlängen können folgender 

Übersicht entnommen werden: 

Jahrgang / Halbjahr LK GK 
EF  90 Minuten 

Q1.1 150 Minuten 135 Minuten 
Q1.2 180 Minuten 135 Minuten 
Q2.1 225 Minuten 150 Minuten 

Q2.2 & Abitur 270 Minuten 
 

Mathematik und NWS 
9.00 – 13.30 Uhr 

ohne Auswahl 
 

Alle anderen Fächer 
9.00 – 14.00 Uhr 

mit Auswahl 
 

Moderne Fremdsprachen: 240 Minuten 
9.00 – 13.30 Uhr 

mit Auswahl 
 

Mathematik & NWS: 225 Minuten 
9.00 – 12.45 Uhr 

ohne Auswahl 
 

Andere Fächer: 210 Minuten 
9.00 – 13.00 Uhr 

mit Auswahl 
 

Die Korrektur erfolgt gemäß den empfohlenen Grundsätzen im Dokument „Korrekturzeichen und Hinweise zur 

Korrektur von Klausuren“. Die Bewertung von Inhalt und Sprache erfolgt auf der Grundlage eines ausgewiesenen 

Erwartungshorizonts. In der Qualifikationsphase orientieren wir uns an dem in der Bewertung der Abiturklausuren 

zugrunde gelegten Raster. In der Einführungsphase und in der Qualifikationsphase 1 kann ein vereinfachtes Raster 

verwendet werden, wobei die Gewichtung Inhalt - Sprache 40 : 60  beibehalten wird und die Verteilung der Punkte 

in allen Notenstufen gleichbleibend ist.   

Auch in der Sekundarstufe II werden einzelne Klausuren als mündliche Prüfungen oder Teilprüfungen durchgeführt. 

Vorgesehen sind die 2. Klausur im 2. Halbjahr der EF (in Absprache mit den anderen Sprachfachschaften) und die 

1. Klausur im 1. Halbjahr der Q2 (in Absprache mit den anderen Sprachfachschaften).  

Die Bewertung erfolgt stets anhand eines einheitlichen Bewertungsrasters. Bei der Berechnung der Anteile der 

einzelnen Kompetenzbereiche ist den Empfehlungen des KLP Sek. II sowie den Konstruktionshinweisen Rechnung 
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zu tragen. Weitere Präzisierungen und Hinweise zur Durchführung der Mündlichen Prüfungen in Sek. I und II 

ergeben sich aus den Absprachen mit den anderen Sprachfachschaften.  

 

2.2.2 Leistungsrückmeldung und Beratung  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt zeitnah in mündlicher und schriftlicher Form. Sie ist entsprechend der 

abgeprüften Kompetenzen auch kompetenzbezogen anzulegen.  

Intervalle: Nach jeder Leistungsüberprüfung im Beurteilungsbereich „Klausuren/Mündliche Prüfungen“ gibt die 

Fachlehrerin oder der Fachlehrer eine Note, die begründet wird. Die Note für den Beurteilungsbereich „Sonstige 

Mitarbeit“ wird den Schülerinnen und Schülern auf Nachfrage in Form eines zusammenfassenden Urteils 

mindestens einmal im Quartal mitgeteilt und erläutert.  

Formen: Die Leistungsrückmeldung besteht aus einer differenzierten, schwerpunktmäßigen mündlichen oder 

schriftlichen Darstellung der Vorzüge und Schwächen der Leistung in den beiden Beurteilungsbereichen „Sprache“ 

und „Inhalt“. Die Leistungsrückmeldung ist so anzulegen, dass die Kriterien für die Notengebung der 

Lernerfolgsüberprüfung den Schülerinnen und Schülern transparent sind. Die jeweilige Überprüfungsform soll den 

Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen.  

Die Note im Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ wird von der unterrichtenden Lehrkraft unabhängig von der 

Teilnote im Bereich „Schriftliche Arbeiten“ festgelegt. Sie wird z. B. ermittelt, indem die Mitarbeit in Form von Listen 

durch Noten oder qualifizierende und  quantifizierende Symbole festgehalten wird. (s.o.)  

Individuelle Lern-/Förderempfehlungen im Kontext einer schriftlich zu erbringenden Leistung: Die Beurteilung von 

Leistungen wird mit der Diagnose des erreichten Lernstands und individuellen Hinweisen für das Weiterlernen 

verbunden. Dazu können auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien gehören.  

  

  

  

  
  


